
GLÜCKAUF
Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift

Nr. 36 3. September 1932 68. Jahrg.

Neue Erkenntnisse über Bildung und Umwandlung der Kohlen.

Von Direktor  Dr. K. L e h m a n n ,  Essen, und Dr.-Ing. E. H o f f m a n n ,  Bochum.

Die Kenntnis der In k o h lu n g sv o r g ä n g e  ist nicht nur 
für die w issenschaft l iche  F o rsc h u n g ,  sondern  auch für 
den praktischen B ergb au  von  b eson d e re r  B edeutu ng .  
Die Ausbildung der F löze  hinsichtl ich  ihrer petro-  
graphischen Z u sa m m e n se tz u n g ,  ihrer Schlechten und  
Klüfte so w ie  ihres p hysika lischen  und chem ischen  
Verhaltens ist so  w ech se lre ich ,  daß m an die  letzten  
Entstehungsbedingungen b ish e r  n och  nicht klar
zulegen verm ocht  hat. D ie  zahlreichen Arbeiten  der 
Kohlengeologen und K oh lenchem ik er  haben in letzter  
Zeit bedeutsam e Fortschritte  in der w isse n sc h a f t l ic h e n  
Erkenntnis gebracht ,  w esent l ich  g e fö r d e r t  durch  
kohlenpetrographische U n ter su c h u n gen ,  an- denen  
auch die V erfasser  z u sam m e n  mit  S t a c h  seit  Jahren  
beteiligt sind. D er  v o r l ie g e n d e  A u fsa tz  w il l  die  b is 
herigen k oh len p etrograp h isch en  Arbeiten für den  
Ruhrbezirk ergänzen  und die  E r g eb n isse  unter B e 
rücksichtigung der in zw ischen  erhebl ich  verbesserten  
kohlenpetrographischen U n tersu ch u n gsver fah ren  zu
sammenfassen, über die  h ier schon  berichtet  
worden i s t 1.

Die E rgeb nisse  der ersten p lan m äß igen  D u rch 
forschung der Flöze d es  Ruhrbezirks an H an d  petro-  
graphischer A nalysen ,  ergän zt  durch die  W erte  für 
Asche und f lücht ige  B e s ta n d te i le 2, w ü r d e n  heute ,  
dank der ver v o l lk o m m n eten  k oh len p etrograp h isch en  
Technik, zum T e il  anders  lauten. Von einer  g a n z  
neuen Bearbeitung ist aber ab g ese h e n  w o r d e n ,  w eil  
sich voraussichtl ich — w e n ig s t e n s  bei  d en  w e n ig e r  
inkohlten Kohlen — eine ziem lich  e inheit l iche  Ä nde
rung ergäbe; es  w ü r d e  a lso  nur e ine paralle le  V er 
schiebung der Kurven eintreten und so m it  der W ert  
der frühem  U ntersuchu n gen  u nb ee in trächt ig t  bleiben.  
Nur bei den A nalysen  der stärker inkohlten Kohlen  
sind, wie  noch näher er läutert  w ird ,  g r ö ß e r e  A b 
weichungen zu erw arten .

Die genannte Arbeit  hat ferner bere its  festgeste l l t ,  
daß der M attkoh len geh alt  in den u rsp rü ngl ich en  
Senken durch w eg  h öher  is t  als auf  den S ch w ellen .  In 
der Zw ischenzeit  d u r ch g efü h rte  U ntersu ch u n gen  
haben die Richtigkeit  d ieser  A n g a b e  in der H a u p tsa c h e  
bestätigt. Für die a l l g e m e i n e  R ichtigkeit  der B e 
hauptung sprechen die bekannten  B e ob ac h tu n ge n ,  daß  
sich die M attkohlen ,  v o rn eh m lic h  die  B og h ea d -  und  
Kennelkohlen, in w asser re ic h e n  G ebie ten ,  a lso  Senken,  
gebildet haben, s o w ie  die w e i te r  unten  erörterte  T a t 
sache, daß die F lö z e  in d en  M u ld en  d u r c h w e g  

mächtiger als  auf  den  Sätte ln  s ind. Bei der  nicht  
immer vorhandenen Ü b e re in s t im m u n g  der E r geb n isse  
muß man bedenken, daß der N a c h w e is  der u rsprüng-

1 H o f fm a n n  und S t a c h ,  Glückauf 1931, S. 1112; K ü h l w e i n ,  
Glückauf 1931, S. 1124; H o c k  und K ü h l w e i n ,  Glückauf 1931, S. 1189; 

s ' l 8 * m ann  UnC* J e n '< n e r> Glückauf 1932, S. 81; Brennst. Chem. 1932,

* L e h m a n n  und S t a c h ,  Glückauf 1930, S. 289.

l iehen Senken und S ch w e l le n  sehr  sc h w ie r ig  ist. In 
v ie len  Fällen  haben sicherl ich  d ie F aktoren  der In 
k o h lu n g  einen so  n ach halt igen  E inf luß  au sgeü b t ,  daß  
die  f r ü h e m  U n tersch ied e  überdeckt  w o r d e n  sind,  
w ob e i  im b eson dern  zu berücksicht igen  ist , daß  
F a ltu n g sr ich tu n g  und -stärke g e w e c h s e l t  h a b e n 1.

D ie  H a u p te r g e b n is se  der U n tersu ch u n gen  von  
Lehm ann und  Stach w aren  in e inem  Kurvenbild  der  
petrograph isch en  und ch em isch en  D u r ch sch n i t t s 
analysen  von  58 R uh rk ohlen flözen  d a r g e s te l l t 2. Ein 
en tsprechend es ,  durch w e i te re  p e t ro g r a p h isch e  und  
chem ische  A na lysen  er g ä n z tes  Kurvenbild  (Abb. 1) 
dient auch jetzt als A u sg a n g s p u n k t  der U n t e r 
su chungen .  D er  A ufbau  d e s  S ch ich tensch nit tes  ist  
annähernd m aßstäb l ich  nach der E in te i lu n g  von  
O b e r s t e - B r i n k  und B a r t l i n g 3 er fo lg t .  D ie s e  Kurven  
ze igen  g e g e n ü b e r  den fr ü h e m  nur g e r in g e  A b w e ic h u n 
gen .  D a s  Bild d es  I n k o h lu n g sv o r g a n g e s  von  der  
jün gsten  zur ältesten  K ohle  b le ibt  deutlich  erhalten ,  
w en n  auch n eb en ein and er  au fg e fü h r te  F löze  o f t  V e r 
sch iedenheiten  in der p e tro g r a p h isch en  Z u s a m m e n 
se tz u n g  au fw e isen .  Z u m  A u sg le ich  d ieser  S c h w a n k u n 
g e n  s ind innerhalb  der e inzelnen F lö z g ru p p en  M i t te l 
linien der Glanz- und M a t tk o h len g eh a l te  s o w i e  der  
f lüchtigen  Bestandte i le  e in g e tr a g en  w o r d e n .  D abe i  
haben sich seh r  w er tvo l le  F e s t s t e l lu n g e n  ergeb en .  
A uß er  dem  schon b eschr ieb en en  H a u p t in k o h lu n g s 
sp ru n g  auf  der G renze  zw is c h e n  G a sk o h le  und F e t t 
k ohle  l iegen  noch  w eite re  I n k o h lu n g ssp r ü n g e  vor,  
denen jew ei ls  e ine b e so n d e r e  B e d e u tu n g  zu k om m t.  
Für die Erklärung sind neben  d em  Schaubild  u nd  der  
ihm a n g ep a ß ten  A u fze ic h n u n g  d es  G a s g e h a l te s  von  
G lanz-  und M attk oh le  in Abb. 2 d ie Abb. 3 - 5  h era n 
zuziehen .

Abb. 3 ze ig t ,  schaubildlich  a u fg e tr a g en ,  d ie G e 
halte an f lücht igen  B estand te i len  sä m tl ich er  F löze  
der Z ech e  Brassert .  D ie  A n a lysen  w u r d e n  schon  
in den Jahren 1 9 1 8 - 1 9 2 3  a n g e f e r t ig t 4 und er gab en  die  
dam als  n icht oh n e  w e i te r e s  erklärbare T a tsa c h e ,  daß  
die  G a sg e h a l te  benachbarter  F löze  recht  g r o ß e  U n t e r 
sch iede ,  ja o f t  S p r ü n g e  a u fw ie sen ,  u nd  daß dabei  
k e in e s w e g s  eine r e g e lm ä ß ig e  A b h ä n g ig k e i t  der  In 
k oh lu n g  v o m  Alter vorlag .  A u ffa l len d  w a r  b e so n d e r s  
d as A bsink en  der G a sg e h a l te  über  F löz  Ägir s o w ie  
die U n r e g e lm ä ß ig k e i t  be im  Ä g irh orizon t  ( B o g h e a d -  
f löz  15) und der L ingu laschicht  (F lö z  27 =  F lö z  L in 
Abb. 1 ) .  In Abb. 4 s ind  die E r g e b n i s se  von  T i e g e l 
verkok u ngen  der w ic h t ig s te n  R u h r k o h le n f lö z e  w ie d e r 
g eg e b e n ,  und zw ar  g e tr e n n t  für d ie R o h k o h le  und  die

1 K r ü p e :  Der Einfluß natürlicher mechanischer Beanspruchung und 
der Beschaffenheit des Urtorfs auf den Gehalt an flüchtigen Bestandteilen 
im Flöz Katharina im gesamten Ruhrgebiet, Dissertation Berlin, 1931.

2 a. a. O. S. 294, Abb. 1.
8 O b e r s t e - B r i n k  und B a r t l i n g ,  Glückauf 1930, S. 889; Z. Geol. 

Ges. 1930, Bd. 82, S. 321.
4 Die altern W erte der Flammkohlen sind mit neuern gemittelt worden.



Abb. 2. Gasgehal te  der Glanz- und der Mattkohlen.
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daraus geklaubte G la n z k o h le  und M attkoh le .  D er  A u f 
bau entspricht u n ge fäh r  dem  der Abb. 1 und 2 . Die  
Proben sind auf einer Linie quer zum  Streichen g e 
nommen w orden ,  so  daß die In k oh lu n gsve rh ä ltn is se  
als gleich an g en o m m en  w erd en  können.  In Abb. 5 
haben wir die M a g e rk o h len f lö ze  für den öst l ichen  
Bezirk noch einmal g e s o n d e r t  dargeste l l t ,  um auch den  
Inkohlungsunterschied in s tre ichender Richtung zu 
veranschaulichen. D ie  A btren n u n g  der Glanz- und der
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Abb. 3. Flüchtige Bestandteile  der  Flöze der Zeche Brassert.

Mattkohle ist  von  H a n d  bis  zu einer A nre icheru ng  
erfolgt, die e tw a  dem  techn ischen  Betrieb entsprechen  
dürfte. Der G ehalt  der Prob en  an f lüchtigen  B e s ta n d 
teilen geh t  aus den b e ig e fü g te n  Zahlen hervor.  A u f 
fallend ist  auch hier der A bfa l l  der W er te  in der  
Flammkohlengruppe. D ie  E r g eb n isse  d ieser  V ersuche  
werden nachstehend in e inzelnen b esp roch en .

D i e  I n k o h l u n g s s p r ü n g e .

Wie aus Abb. 1 ers icht l ich  ist, tritt bei F lö z  Ä g i r  
ein deutlicher I n k o h l u n g s s p r u n g  auf,  und zw ar  
zeigen e igen tü m lich er w e ise  die h a n g e n d en  F lö z e  einen  
geringem  Gehalt  an f lücht igen  B estand te i len .  D ies  
bestätigen die Abb. 2 und 3, w od u rc h  zunächst  b e 
wiesen wird, daß sich der Ä g ir -H or iz on t  auch im  
petrographischen Bilde sehr scharf  au sprägt  und daß  
die von O berste-Brink  und Bartl ing  v o r g e n o m m e n e  
Zweiteilung der f r ü h e m  G a sf la m m k o h len g ru p p e  
durchaus gerechtfer t ig t  ist. D ie  V e r m u tu n g  l iegt  nahe,  
daß die B ed in gu n gen  der M o o r b i ld u n g  für die beiden  
Gruppen F la m m k o h le  und G a s f la m m k o h le  versch ieden  
gewesen sind. Einen g e w is s e n  F in g er ze ig  für die Er
klärung g ibt  die A u sb i ld u n g  und Z u sa m m e n se tz u n g  
der Mattkohle ,  deren V ersch iedenh eit  die Abb. 2  und 4 
in den G ehalten  an f lü c h t ige n  B estan d te i len  erkennen  
lassen. Schon früher is t  w ie d e r h o l t  darauf  h in g e w iese n  
worden,  daß die M attkoh le  in der v ersch ied en ar t ig s ten  

Ausbildung auftreten kann, und daß d ie se  Z u s a m m e n 
setzung den G ehalt  an f lücht igen  Bestandte i len  

wesentlich bed ingt .  D ie ser  is t  z. B. sehr hoch bei  
dichter P ro tob i tu m in a-P ack u n g  und w ird  niedriger,  
wenn viel opake S u b stan z  auftritt .  Ein w eite re r  B e 
standteil, der b isher v ie l le icht n icht  die  g e b o t e n e  B e 
achtung gefu nd en  hat,  sp ie l t  h ierbei  e ine  w ichtige.

Rolle: die F a se r k o h le n ü b e rg ä n g e  ( H a l b f u s i t 1, X y lo -  
vitrain).  D ie s e  s ind  in der H a u p tsa c h e  als  fe ine  
Spli tter in der D u r i tg ru n d m a ss e  e in g e sc h lo s se n .  Ist 
der Anteil g ro ß ,  so  verr ingert  sich  der G ehalt  an 
f lücht igen  Bestandte i len  sehr stark und kann z. B. wreit 
unter den G ehalt  der z u g e h ö r ig e n  G lanzkoh le  sinken.  
D ies e  in versch iedenart ig ster  A u sb i ld u n g  a u ftre te n 
den fusi t ischen  Ü b e rg ä n g e  verm indern  die  V e r 
k o k u n g sfä h ig k e it  und bilden b e so n d e r s  bei den stärker  
inkohlten Kohlen  die  w id e r s ta n d s fä h ig s te n  Streifen.  
W ie  n un m ehr f e s tg es te l l t  w o r d e n  ist, ver fü g e n  die  
h ä n g e n d ste n  F löze über e inen g r o ß e m  Antei l  an d e r 
artigen Ü b e rg a n g ss tu fen ,  w o r a u s  sich  der verh ä l tn is 
m ä ß ig  n ied rige  G a sg e h a l t  der M attkoh le  erklären läßt.  
Im Z u sa m m e n h a n g  dam it  is t  e s  b ed eu tsam , daß d ie se  
Flöze auch einen h oh en  F a ser k o h le n g e h a l t  a u fw e isen .  
D a aber daraus nicht auch der n ied rige  G e h a l t  der  
Glanzkohle  an f lü c h t ige n  B estand te i len  erklärt w erden  
kann, is t  anzunehm en,  daß die  A u s g a n g s s t o f f e  d e s  
Vitrits  d ieser  K ohlen  eb en fa l ls  b eson d ern  Z e r s e t z u n g s 
b ed in g u n g e n  u n ter w o r fe n  g e w e s e n  sind.

D en  h öch sten  G e h a l t  an f lü c h t ige n  B estand te i len  
haben die G a s f l a m m k o h l e n f l ö z e ,  w a s  b eson d ers  
für deren M attkohle  gilt . Bei den Flözen  ob erh a lb  
der Lingulaschicht  er fo lg t  ein A bfal l  von 39 auf 27°/o 
bei der Rohkohle  (Abb.  3) und von 49 auf  29 o/o 
bei der M attkoh le  (Abb. 2 und 4 ) .  D ie  Kurven und  
G e h a lte  s t im m en  im e inze ln en  in d en  A bb ild un gen  
nicht g e n a u  überein,  w e i l  die  P rob en  zu versch iedenen  
Zeiten und an v er sch ied en en  S te l len  u nter tage  g e 
n o m m en  w o rd en  s ind  und sich die  F löze,  w ie  schon  
bei f r ü h e m  U n ter su c h u n g en  f e s t g e s t e l l t  w urde ,  in 
ihrer p e trogr ap h isch en  Z u s a m m e n se tz u n g  auch im 
Streichen auf kurze E n tfern un g  ändern können.

Eine Erklärung für die e ig en a rt ig e n  F lö z v e r h ä l t 
n isse  an der Lingu laschicht  ( F l ö z  2 7 )  is t  darin zu 
finden ,  daß auf  die  fu s i t is ch en  Ü b e r g a n g ss tu fe n  ein  
sehr  h oher  Antei l  an der F lö z su b s ta n z  entfäll t .  Abb. 6 , 
das M ikrobi ld  der gek la u b ten  M a ttk o h le  v o n  F lö z  27,  
veranschaulicht,  in w e lc h e r  ver sc h ie d e n e n  A u sb i ld u n g  
und H äu f igk e it  die  Ü b e r g a n g ss tu fe n  auftreten  können .  
D iese  F e s t s t e l lu n g e n  b esa g e n ,  daß sich  die durch die 
Lingulaschicht  gek en n ze ich n e te n  V eränd erun gen  des  
Karbon troges  auch im M ikrob i ld  auf  das schärfste  
ausprägen .  G e g e n  d ie er w ä h n te  U n te r te i lu n g  d e s  
F lö z p r o f i l s  durch O b erste -B rink  und Bartl ing  er g eb en  
sich a lso  auch hier keiner le i  Bedenken .  A ls  »normal«  
sind w ied eru m  die  f o lg e n d e n  F lö z e  anzusprechen.  
B eze ichnend  ist, daß e in ige  F lö z e  e inen  recht h o h e n  
M a ttk o h le n g e h a l t  au fw e isen .  E in e  ir g en d w ie  a u s 
g e p r ä g te  G ren ze  der obern  G a sk o h len sch ic h ten  g e g e n 
über der Z o l lver e in gr u p p e  is t  auch im p e tr o g r a p h i 
schen  P rof i l  nicht f e s tzu s te l l en .  D ie s e r  B e fu n d  deckt  
sich u. a. mit  den B e o b a c h tu n g e n  von Kukuk2 s o w ie  
O b erste -B rink  u nd  B artl ing3.

D er  aus Abb. 1 h erv o r g eh en d e ,  h ier bere its  b e 
h and elte4 I n k o h l u n g s s p r u n g  G a s k o h l e  g e g e n  
F e t t k o h l e  is t  bei in zw isc h e n  d u r ch g efü h rten  U n te r 
su ch u n g en  w ied er h o l t ,  w e n n  auch nicht im m e r  so  
schar f  au sgep rägt ,  f e s t g e s t e l l t  w o rd en .  O f t  w ird  m an  
bei A n a ly s e n  vo n  F löz -S ch l i tzp rob en  o d er  von  G la n z 
k o h le n p ro b en  keinen  I n k o h lu n g ssp r u n g  erkennen ,  w^as

1 S t u t z e r ,  Schriften aus dem Gebiete der Brennstoff-Geologie 1929, 
H. 2, S. 1.

2 Glückauf 1928, S. 685.
3 a. a. O.
4 L e h m a n n  und S t a c h ,  Glückauf 1930, S. 296.



schon früher zu erklären versucht  w o rd en  i s t1. D ie  
Inkohlung der Glanzkohle  verläuft  w ahrschein l ich  
ziemlich g le ich m äßig ,  w ähren d  sich der e igentl iche  
Inkoh lun gssp ru ng  bei der Mattkohle  ausprägt.  D ie

noch recht g u t  erkennbare M attkoh le  des  F lö z e s  42,  
Abb. 8 die  sehr viel b la s s e m  Protobitum ina der M att 
koh le  des  F lö z es  Katharina. Am In k oh lu n gssp ru n g  
sind a lso  die Protobitum ina von  den In k o h lu n g s 
faktoren beson ders  stark beeinf lußt ,  d. h. zersetzt  
worden .  D iese  T atsache  und der U m stan d ,  daß im 
R uhrgebiet  gerad e  die dem  In k oh lu n gssp ru n g  f o l g e n 
den F löze  beson ders  methanreich, a lso  sc h la g w e tter 
gefährl ich  sind, haben schon  früher zu der Ansicht  
g e fü h r t1, daß der M eth an geh a lt  in erster Linie auf  
der Zersetzung der Protobitum ina  beruht.  D e n se lb e n  
Schluß hat später auch B o d e 2 aus B eobachtu ngen  in 
O b ersch le s ien  und im Ruhrbezirk g e z o g e n .  E s  ist 
unw ahrscheinlich ,  daß man d iese  V erhältn isse  durch  
künstl iche V ersuche zu er fassen  und durch reine  
W ä rm e b e h a n d lu n g  w e n ig  inkohlter M attkohlen ,  etw a  
entsprechend den V ersuchen  von R. H o f f m a n n 3, die  
V orgän ge  der In koh lun g  in der Natur nachzuahm en  
verm ag .  Bei den Versuchen von G r o p p  und B o d e 4 

scheint der Druck- und Zeitfaktor nicht r ichtig  
g e w e r t e t  und der T em p eratur  zu hohe B ed eu tu n g  
b e ig e m e sse n  w ord en  zu sein.

B e d e u tu n gsvo l l  s ind in d iesem  Z u sam m en h an g  die 
Beob ach tu n gen  an M attkoh len  im au ffa l lend en  polari 
s ierten Licht5. D ie w e n ig  inkohlten Protobitum ina  
ze igen  bei  gek reuzten  N ico ls  deutliche Farben;  d iese  
verblassen  mit  fortschreitender Inkohlung, und e s  tritt 
sch w ach e  A niso trop ie  auf, w o h l  die g le ich e  u n d u löse  
A u s lö sc h u n g ,  die an Sporenhäuten  im durchfallenden  
polaris ierten  Licht beobachtet  w erden  kann, w orü b er  
R e i c h e n b a c h  und S t a c h 6 berichtet  haben. An A n 
sch l i f fen  ist v ie lfach  f e s tg es te l l t  w orden ,  daß sich die  
Zunahm e der A nisotrop ie  bei den M akrosporen  inner
halb  d es  In k o h lu n g ssp ru n g e s  G a s k o h l e - F e t t k o h l e  
b eson d e rs  stark g e l te n d  macht. W en n  d iese  Unter-

1 E. H o f f m a n n ,  Jahrb. Oeol. Landesanst. 1930, Bd. 51, S. 270.
2 B o d e ,  Kohle Erz 1931, Sp. 595; Bergbau 1932, S. 41.
3 R. P o t o n i e ,  Arbeiten aus dem Institut für Paläobotanik und Petro

graphie der Brennsteine 1930, Bd. 2, H. 1, S. 5.
4 O r o p p  und B o d e ,  Braunkohle 1932, S. 277.
5 H o f f m a n n  und J e n  k n  e r ,  Glückauf 1932, S. 81.
6 S t a c h ,  Glückauf 1931, S. 1120.

Protobitum ina sind in den letzten Gaskohlenflözen  
zu m eis t  noch deutlich im Mikrobild  zu erkennen, da
g e g e n  in den obersten  Fettkoh lenflözen  erheblich un
deutlicher g e w o r d e n .  So ze ig t  Abb. 7 im Hellfeld die

Abb. 4. Tiegelkokse sowie Aschen- und Gasgehalte von

su ch un gen  auch noch n ich t  a b g esc h lo s se n  sind, so läßt 
sich doch schon  sagen ,  daß eine erhöhte  Temperatur  
zur Zerse tzung d es  S poron in s  u sw.,  w ie  von  manchen 
Forschern a n g e n o m m e n  w ird  (Z etzsch e  und Potonie1), 
nicht u nb ed in g t  erforderlich  ist, da die  auftretenden  
M erkm ale  durch den z w e i f e l l o s  vorhandenen  starken 
tek ton ischen  und B e lastun gsd ru ck  hinreichend erklärt 
w erden  können.

In der F e t t k o h l e n g r u p p e  ver läuft  die In
k oh lu n g ,  w ie  Abb. 1 ze igt ,  z iem lich  g le ichm äßig .  Sehr 
deutlich  is t  der s t e t ig e  A bfal l  der  G askurve der Glanz
k oh le  in Abb. 2.

D er  In k o h lu n g ssp r u n g  u n t e r h a l b  d e s  F l ö z e s  
S o n n e n s c h e i n  läßt sich im M ikrobild  nicht mit 
Sicherheit  f e s t s t e l l e n ,  w o b e i  a l lerd in gs  zu beachten 
ist, daß man in den H a lb fe t tk o h len  und den liegendem  
F lözen  oh ne  b eson d e re  H i l fs m it te l  (Ätzung,  Immer
s ion, P o la r isa t io n )  kaum  noch Protobitumen-Matt-  
k ohle2 festzuste l len  verm ag ,  die  Sporen  u sw .  sind ver
schw un den .  D en  W er t  der  g en a n n ten  Hilfsmittel  
erläutern die Abb. 9 - 1 1 .  Abb. 9 ze ig t  geklaubten  
H alb fe t tk oh len -D u r it  im H e l l f e ld ,  Abb. 10  dasselbe 
G e sic h ts fe ld  im p o lar is ier ten  Licht; durch Einschalten 
der N ico l s  wird  die  M attkoh len stru ktur  in den einzel
nen Körnchen sichtbar.  Abb. 11 g ib t  einen kleinern 
A ussch nit t  d es  G e s ic h t s fe ld e s  bei  Ölim m ersion  wieder 
und veranschaulicht,  w ie  sich dadurch noch die letzten 
E inzelh eiten  sichtbar m achen  lassen .  D ie  Streifen, die 
man m akroskop isch  a ls  M attk oh le  bezeichnen würde, 
erw eisen  sich im M ikrobild  a ls  S treifen  mit fusitischen 
Ü bergän gen ,  daneben  führen  v ie lfach  brandschiefer
artige Streifen  und Streifen  mit  T oneisenste in  zu 
T r u g sch lü ssen .  G erad e  so lc h e  stark eisenhaltigen  
Streifen  sind in der Fett-  und M a g e rk o h le  auch inner
halb der Flöze z iem lich stark vertreten und lassen 
sich im Mikrobild  verh ä l tn ism äß ig  e infach  feststellen. 
U nsicherer  ist o f t  die Erkenn un g  der fusitischen

1 R. P o t o n  i e , a. a. O. S. 9.
2 Stabilprotobitumen = Polymerbitumen, vgl. Z e t z s c h e  und K älin , 

Braunkohle 1932, S. 345.
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Obergänge, die le icht Durit  vortäu sch en  können.  
Die nähere U n ter su c h u n g  hat  ergeb en ,  daß  e s  sich  
bei der M attkoh lenkurve der F lö z e  unter F in efrau  in 

Abb. 1 nicht um e igen t l ich en  M a ttk o h len g eh a lt ,

son d e rn  ziem lich  g e n a u  um  den G e h a l t  an fus i t isch en  
Ü bergän gen  usw .  handelt ,  die  m an a l lerd in gs  bei 
diesen  K oh len  o h n e  g r o ß e n  F eh le r  als  M a t t s t r e i f e n  
beze ichnen  kann.

&
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Roh-, Glanz- und Mattkohle der wicht igsten Ruhrkohlenflöze.

Bei F l ö z  S a r n s b a n k  ist  in Abb. 1 eb en fa l l s  ein 
Inkohlungssprung e ingeze ich net ,  j ed och  besteh en  
Zweifel an se inem  V orh an d en se in  in der an g eg eb en en  
Form. W ie  noch d a r g e le g t  wird, h ängen  die  E r g e b 
nisse zu sehr von  der P r o b en a h m e ab. D aß  aber auch  
hier zu beiden Seiten  d es  S p r u n g es  Versch iedenheiten  
der Moore Vorge legen  haben  könn en ,  ist, w ie  der  
M attkohlengehalt« erkennen läßt,  zum  m indesten  

wahrscheinlich, j e d e n fa l l s  spricht  w ied er u m  das  petro-  
graphische Bild, b eson d e rs  der V er lau f  der M itte l 
linie der M attkoh le  mit  dem  e igen art igen  Abfa l len  der 
Linie in der H a lb fe t tk o h le ,  durchaus für die  E inte i lun g  

nach Oberste-Brink und Bartl ing.

D i e  V e r k o k u n g s e i g e n s c h a f t e n .

Auf die bereits erw ähn ten ,  durch die  Abb. 4 und 5 
veranschaulichten V erk ok u n gsversu ch e  so l l  nunmehr  

näher e in g e g a n g e n  w erden .

Die Kurve der f lü c h t ig e n  B e s tan d te i le  ver läuft  bei 
der Glanzkohle  (Abb. 2 ) z iem lich  ruh ig  und n im m t  
mehr oder w en ig er  s te t ig  vo n  der F la m m k o h le  bis zum  
Anthrazit ab (a u f  d ie D a r s t e l lu n g  der In k o h lu n g s 
sprünge ist verzichtet  w o r d e n ) .  E inen  g a n z  ändern  
Verlauf zeigt  die  Kurve der M attk oh le ,  die  bei den  
wenig inkohlten K ohlen  im a l lg em ein en  e inen  zum  
Teil wesentl ich  h öhern  G a s g e h a l t  als  d ie  G lanzkoh le  
aufweist. W ie  sc h o n  erw ähn t,  fä l l t  der  W er t  
besonders bei F lö z  L =  F lö z  27  der Zeche Brassert  
(Abb. 2 und 3 )  stark ab. Jen se its  d es  I n k o h lu n g s 
sprunges bei Katharina v er sc h w in d e t  der h öh ere  
Gehalt an F lüchtigem  bei der M attkoh le ,  und ihre 
Gaskurve ver läuft  w e iterh in  s t e l l e n w e is e  unter der  
der Glanzkohle ,  jed och  is t  d as  Bild  n icht  e in 
heitlich. Im g r o ß e n  und  g a n z e n  kann man sagen ,  
daß bei den w e n ig  in koh lten  K ohlen  im Ruhr
bezirk die M attkoh le  durchschnitt l ich  e inen  höhern  
Gehalt an f lücht igen  B e s ta n d te i le n  als  die G la n z 
kohle au fw eis t  und daß die G e h a l te  von  beiden  

Bestandteilen bei den stark in koh lten  K ohlen  u n ge fäh r  
gleich sind, w o b e i  der  M a t tk o h le n g e h a l t  o f t  e tw a s

■
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Abb. 5. Die gleiche D arste l lung wie Abb. 4 für M agerkoh len 
flöze im O sten  des Bezirks.

niedriger ist. In nerha lb  beider  G r u p p e n  k o m m e n  
jed och  je nach der Z u sa m m e n s e tz u n g  auch recht  
erhebl iche  A b w e ic h u n g e n  vor, w ie  m an  ü b e rh a u p t  
d iese  F e s t s t e l lu n g e n  n icht  ver a l lg e m ein er n  d ar f ;  so  
hat m an  ja  auch bei ändern  V o r k o m m e n  e n t g e g e n 
g e s e t z t e  F e s t s t e l lu n g e n  g em ach t .

Sehr anschaulich  s in d  die  B i lder  der T ie g e lk o k s e  
in den Abb. 4 u nd  5. D ie  frü here  F e s t s t e l lu n g ,  daß  die  
G la n z k o h le  in a llen  In k o h lu n g ss tu fe n  mit  A u sn a h m e  
der untersten  M agerk oh le  d u r c h w e g  über  d as  b e s se r e  
V erkok un gs-  o d er  B l ä h v e r m ö g e n  ver fü g t ,  w ird  v o l la u f  

b estätigt .  E in w a n d fre i  z e ig t  die  Z u s a m m e n s t e l lu n g  
auch, daß  d ie M attk oh le ,  w e n ig s t e n s  in den  m itt lern  
In k o h lu n g ss tu fen ,  recht g u t  schm ilz t ,  d a g e g e n  kaum  

b läht;  die  stark g e b lä h te n  K uchen sind  zu g l a n z 
k oh lenre ich  g e k la u b t  w o rd en .  Recht deutl ich  erg ib t  
sich auch die für  den  praktischen  B erg b a u  w ic h t ig e  

F e s t s t e l lu n g ,  daß d ie G la n z k o h le  bei  d en  F la m m -  und
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b e so n d e r s  den G asf lam m k oh len  das b esse re  V e r 
k o k u n g sv e r m ö g e n  g e g e n ü b er  der Roh- und der 
M attkohle  au fw eis t .  D ie Kohle schmilzt,  w ährend  die 
Mattkohle  h öch stens  sintert, das B lähverm ögen  ist 
allerd ings  nicht groß .  Auffa l lend  schlecht  is t  der 
M attkohlenkoks von Flöz 27, bei dem  sich die darin

X Übergangsstufen.
Abb. 6. Mattkohle mit fusitischen Übergangss tufen 

aus Flöz 27 der Zeche Brassert bei gekreuzten Nicols, v =  80.

stark vertretenen fusi t ischen  Ü bergan gsstu fen ,  wie  
bereits erwähnt,  sehr schlecht verkoken lassen .  Nicht  
u nw icht ig  is t  in d iesem  Z u sam m enh ang  die F e s t 
s te l lun g ,  daß mit der Zunahm e der Inkohlung das  
V erkok un gsverm ögen  bei den G lanzkoh len  länger als 
bei den M attkoh len  erhalten bleibt, w a s  sich ebenfa l ls  
in erster Linie auf die fus i t ischen  Ü bergan gsstu fen  
und die O p ak m asse  der M attkoh le  zurückführen läßt.  
H o c k  und K ü h l w e i n 1 haben über ähnliche F e s t 
ste l lu n gen  an holländischen  Kohlen berichtet.

D ie  in Abb. 4 e inge tragen en  M eeres trans-  
gress ion en ,  a lso  die G renzen  der e inzelnen  K oh len 
gruppen,  s te l len  augenschein l ich  auch g e w is s e  G r en z 
linien zw isch en  den T ieg e lk o k se n  her, w ie  dies auch 
bei dem G e h a lt  an f lücht igen  Bestandte i len  (Abb. 1 
bis 3 )  vermerkt ist. D ies e  w ied er h o l t  g em ach te  F e s t 
s t e l lu n g  wird  neuerd ings  durch U n tersu ch u n gen  von

Abb. 7. Mattkohle aus Flöz 42. v =  80.

1 H o c k  und K ü h l  w e i n ,  Glückauf 1931, S. 1189.

H o c k  und von B r o c h e 1 bestätigt ,  wonach die 
g le ich en  In k o h lu n g ssp rü n g e  bei der Prüfung auf 
Treibdruck und B ackfäh igke it  beobachtet  worden sind.

D i e  1 11 k o h l u n g s U r s a c h e n .

Bei dem  Versuch,  die gen a n n ten  Flözunter
schiede zu erklären, kann man von den Unter
suchungen  D u b r u l s 2 au sgeh en ,  der fo lgende Ein
te i lung  g eg e b e n  hat: 1 . primäre Unterschiede,
2. U ntersch iede  durch die  Überdeckung vor der 
Faltung ,  3. U ntersch iede  durch orogenet isch e  Kräfte 
und 4. U ntersch iede  durch die  B e las tu n g  nach der 
Faltung.  M an kann sich se iner A u ffas su n g  an
sch ließen ,  daß dem  ersten  und beson ders  dem dritten 
Punkt sehr g r o ß e  B e d e u tu n g  zu k om m t,  daß der zweite 
nur g e leg e n t l ic h  von  W icht igk e it  ist  und der vierte 
kaum in Betracht g e z o g e n  zu w erden  braucht. Die 
primären B e d in g u n g e n  m ü sse n  z w e i fe l lo s  besonders  
beachtet  w er d e n ;  so  s ind  z . B .  in Abb. 4 die Unter
schiede zw isch en  G lanz-  und M attkoh le  und somit 
auch die der e inze ln en  F lö z e  recht erheblich. Diese 
U ntersch iede  w erden  b eso n d e rs  auffa l lend ,  wenn die 
Sporen- und B i tum inapackung sehr  dicht ist, wie  z. B. 
bei Kennel- und B o g h ea d k o h le .  D ie  entgegengesetzte  
W irku ng  üben Fusit ,  fus i t isch e  Ü bergan gsstufen  und

Abb. 8 . Mattkohle aus Flöz Katharina. v =  80.

opake G r u n d m a sse  aus. S ieht  m an zunächst  vom Fusit 
und den fus i t ischen  Ü b e rg a n g ss tu fen  ab, so  darf nach 
dem heutigen  Stande der E rkenn tn isse  g e s a g t  werden, 
daß für die A nn ahm e,  der aus Abb. 1 hervorgehende  
ab n eh m en d e  M a ttk o h len g eh a l t  se i auf  primäre Unter
schiede zurückzuführen3, keinerlei Grund besteht.  Da
nach w ürde  a lso  nicht zutreffen ,  daß die Magerkohle  
ursprünglich  e inen  n ie d r ig e m  M attkoh lengehalt  als 
die  G a s f la m m k o h le  g eh a b t  hat,  son dern  die normale 
M attkoh le  versch w in d et  w ähren d  der Inkohlung 
praktisch v o l l s tä n d ig  und kann auch im Mikrobild 
durch die gen a n n ten  H i l f s m it te l  als  so lche  nicht immer 
u n b ed in g t  s icher erkannt w e r d e n 4. A nders  verhalten 
sich die  Faserkohle ,  die Ü b e rg a n g ss tu fen  und die 
O p ak m asse ,  die w ähren d  der g a n zen  Inkohlung als 
p r i m ä r e  U n t e r s c h i e d e  erhalten  bleiben. Wie groß 
die B e e in f lu ssu n g  im einzelnen ist, hängt  natürlich 
ganz von  der b eson dern  A u sb i ld u n g  d ieser Bestand-

1 Darüber wird hier noch berichtet werden.
9 D u b r u l ,  Rev. univ. min. met. 1931, S. 72.
3 S t a c h ,  Glückauf 1930, S. 1467.
4 Diese Fragen werden zurzeit genauer bearbeitet.
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teile und ihrem M engenan te i l  ab. B isher ist uns  jedoch  
noch keine Kohle zu G e s ic h t  g e k o m m e n ,  bei der d iese  
Übergänge ante i lm äßig  so  stark vertreten  w aren ,  daß  

dadurch etwa der C harakter e in e s  ga n zen  V ork o m m en s

Abb. 9. Im Hellfeld. v =  100.

Abb. 10. Bei gekreuzten  Nicols. v =  100.

Abb. 11. Bei Ölimmersion.  v = 2 9 0 .  

Abb. 9 —11. M attkohle  aus Halbfettkohle .

von Grund  auf  b e s t im m t  w o rd en  w äre .  In d iesem  
Z u sa m m e n h a n g  se i betont ,  daß w ir  die grundsätzl iche  
A u ffa s s u n g  D u p a r q u e s 1, der a l lgem ein  für G a s 
kohlen und Anthrazite  prim äre U n tersch ied e  v o r a u s 
setzt,  nicht teilen können.

D ie  Frage ,  w ie  d ie se  Ü b e r g a n g ss tu fe n  zustande  
g e k o m m e n  sind, w ird  sich sc h w er  b ean tw orten  lassen .  
E s s teh t  led ig l ich  fest ,  daß ir g en d w elch e  v o n  der  
»Norm« ab w e ich en d e  B e d in g u n g e n  der M o o r b i ld u n g  
V orge legen  haben m ü ssen .  W ie  die  nähere petro-  
grap h isch e  U n te r su c h u n g  g e z e i g t  hat, sind die  in 
F r a g e  k om m en d en  F löz e ,  a lso  b eso n d e rs  F lö z  27,  ver 
h ä ltn ism ä ß ig  sporenarm . D ie  fus i t isch en  Ü b ergän ge  
en tha lten  im mer m eh r o der  w e n ig e r  deutlich  R este  von  
Z e l lge w eb en ,  dürften  a lso  in erster Linie von  h o lz igen  
G e w e b e n  s tam m en .  D ie  Ze l len  ze igen  die ver sc h ie d e n 
s ten  E r h a l tu n g sfo r m e n ,  b isw e i len  s ind  sie  te i lw e ise  
a u sg e fü l l t ,  in ändern Fä l len  h a lbzerbroch en  und  
zu sam m engedrückt .  A m  v erständ l ichsten  is t  die  
Erklärung,  daß die  h o lz ig en  G e w e b e te i l c h e n  durch  
i r gen d w elch e  V o r g ä n g e  der M o o r b i ld u n g  in e inen  
Zustand ü b e rg e fü h r t  w urden ,  der e ine n o rm a le  A u s 
f ü l lu n g  durch H u m u sk o l lo id e  o d er  ihren e igen en  
Ü b ergan g  in e inen  k o l lo id a le n  Zustand  n ich t  m ehr  
ges ta t te te .  E s  k ön n en  a lso  ähnliche  V o rg ä n g e  sta tt 
g e fu n d e n  haben,  w ie  sie  schon  früher  von  L a n g e ,  
W h i t e ,  S t a c h  und S t u t z e r 2 zur Erklärung der  
F a se r k o h le n e n ts te h u n g  h e r a n g ez o g en  w o r d e n  sind.  
N ach  den ähnlichen Erklärungen von  S t a d n i k o f f ®  
w erden  die b e tre f fen d e n  H o lz te i l c h e n  durch starke  
D eh y d r a t io n  in fus i t isch e  Ü b e r g a n g ss tu fe n  ü b e r 
ge fü h r t .  O b  d iese  V er m u tu n ge n  s o w ie  der v er h ä l tn is 
m äß ig  n iedrige  S p o r e n g e h a l t  au f  ein sehr t r o c k n e s  
M o o r  h indeuten  und d e m z u f o lg e  ein g r ö ß er er  A ntei l  
vo n  fu s i t is ch en  Ü b e rg ä n g en  j e w e i l s  b eze ich n en d  für  
ein  w e n ig  w a sser re ic h e s  M o o r  ist. in d em  der g r ö ß t e  
T eil  der S poren  und Kutikulen vor  der E in b e t tu n g  
zersetzt  w u rd e ,  soll  hier nicht w e ite r  erörtert  w er d e n .  
D er Z erse tzu n gsgrad  se lb s t  kann dabei  w e i t e s tg e h e n d  
von der Bakterientät igkeit  b ee in f lu ß t  w o r d e n  se in 4.

D ie  Ü berd eck u n g  d es  F löz es  w ird  je nach ihrer  
M ächtigk eit  und G asd u rch läss igk e it  s icherl ich  , von  
einem  g e w is s e n  E inf luß  auf die  W e i te rb i ld u n g  d e s  
Flözes  g e w e s e n  se in.  W ir  halten  e s  jed och  für a u s 
g e s c h lo s se n ,  daß  die  M a s s e  e ines  F lö z es  im a l l 
g em e in e n  schon  w esen t l ich  w e i te re n tw ick e l t  w ar ,  
w e n n  sich das  nächste ,  e t w a  1 0 - 2 0  m h ö h e r  l i eg en d e  
Flöz bildete,  eine Ansicht,  die  v ie lfach  vertreten w ir d 5. 
Zur B eurte i lu n g  d ieser  F rage  haben  w ir  u n s  mit  
K oh len gerö l len  aus K on g lo m er a te n ,  w ie  s ie  auch von  
K u k u k 6 beschr ieb en  w o r d e n  sind,  näher b e sc h ä f t ig t  
und fe s tg es te l l t ,  daß  m an neben  so lchen  E in s p r e n g 
l ingen ,  die für  eine rasche Inkohlung sprech en  
könnten ,  fa s t  im m er  dünne,  f lache od er  s tä b c h e n 
f ö r m ig e  Teilchen  findet,  die  im k o h l ig en  Z u stan d  auch  
nicht d ie  kürzeste  V er fr a ch tu n g  in rol l igen  Schichten  
a u sg e h a l te n  haben w ü rd en .  D a h e r  darf  a n g e n o m m e n  

w erden ,  daß d ie h eu t ig e n  K o h le n g e r ö l l e  n icht  als  
fer t ige  K oh len stü ck e ,  son d ern  a ls  P f lan zen -  od er  
T o r fh ä ck se l  e i n g e s c h w e m m t  w o r d e n  und dann d e n 
se lben  In k o h lu n g sb e d in g u n g e n  u n ter w o r fe n  g e w e s e n

1 D u p a r q u e ,  Compt. rend. acad. Sei. 1931, S. 1472 u .a .
2 a. a. O.
8 S t a d n i k o f f :  Die Entstehung von Kohle und Erdöl, 1930, S. 101.
4 W a k s m a n ,  Brennst. Chem. 1932, S. 241.
5 F u c h s :^ D ie  Chemie der Kohle, 1931, S. 379.
6 K u k u k ,  Glückauf 1920, S. 832.



sind  w ie  die zu g eh ö r ig en  F lö z e  selbst.  Es hat sich 
auch mehrfach  beobachten  lassen ,  daß die e inze ln en  
K o h le n g e rö l l e  mit einer feinen T o n h au t  um geben  
sind, auf  der man Pflanzenabdrücke erkennen  
kann, und auch ab und zu nicht vö l l ig  dicht u m 
sch los sen  w erden .  O f t  b estehen  die  Einsprengl inge ,  
w ie  auch P o t o n i e 1 angibt,  aus Fusit ,  w a s  man jedoch  
nur bei  Schiefern oder Sandste inen ,  nicht in K o n g lo 
m eraten  beob ach tet  hat. Vermutl ich  sind sie  in diesen  
harten G este in en  w ähren d  der B e w e g u n g  zerrieben  

w o rd en .
D as  h äuf ige  Auftreten von Kennel- und B oghead-  

kohlenbrocken  in K on glom eraten  läßt sich durch die 
b eso n d e re  Zähigkeit  und Fest igkeit  d ieser  Kohlen im 
T o r fz u s ta n d e  derart erklären, daß abgetrennte ,  sich 
zu sam m enb allend e  T e i le  von  F lutw el len  oder  Flüssen  
auch auf größ ere  Entfernungen verfrachtet w ord en  

sind.
D iese ,  w ie  uns scheint,  z w a n g lo se  Erklärung der 

K oh lengerö l le  im H an gen den  von Flözen macht den  
W e g  frei für die D eu tu n g  des In koh lun gsvorganges .  
In der H au ptsache  ist der tektonische Druck die  
U rsache der Inkohlung, w a s  in der letzten Zeit  auch  
von vie len Forschern anerkannt wird. Dabei sei  
im b eson dern  auf den Aufsatz  von H o f f  m a n n  und  
J e n k n e r 2 v erw iesen ,  in dem n ach gew iesen  wird,  daß  
sich die  Zunahm e der Inkohlung Schritt für Schritt  
an der Zunahm e des  R e f le x io n sv e rm ö g e n s  und der  
optischen  Anisotropie  festste llen  läßt. Der tektonische  
Druck b ed in g t  eine O rdnung der A tom k om p lexe  bei 
der A bsp altun g  der Seitenketten der K oh lenw asser-  
s to ff -V erb in du ngen .  D ie  genannten  V er fasser  haben  
auf die  sehr bem erkensw erten  V erhältn isse  im 
pennsylvan ischen  Kohlenbecken h in g e w ie se n 3, w o 
nach der Grad der Inkohlung unmitte lbar von der  
Faltungsstärke  abhängt.  Zu d em selben  Ergebnis  sind

1 a. a. O. Taf. 2.
2 Glückauf 1932, S. 81.
* a. a. O. S. 82.

P e t r a s c h e c k  und K o d e r h o l d 1 in ihrer Arbeit über 
den Einfluß der Orlauer S tör u n g  auf die chemischen 
Eigenschaften  der Flöze ge lan gt .  Die überkippte 
Orlauer Falte prägt  sich deutlich  in dem Gehalt  der 
einzelnen Flöze an f lücht igen  Bestandte i len  aus.

Eine b eson d ere  B e d e u tu n g  darf  man auch den 
strat igraphischen  U n ter su c h u n g en  von B r u n e 2 im 
G ebiet  der B ochu m er  M u ld e  zw isch en  Dortmund und 
Kamen b e im essen ,  in denen n a c h g ew ies en  wird, daß 
die auf Reinkohle  u m gerech n eten  G ehalte  an flüchtigen 
Bestandte i len  in den e inzeln en  F lözen  der mittlern 
und untern Fettk oh len sch ich ten  durch w eg  in der Mitte 
der groß en  B ochum er Mulde n iedriger liegen als auf 
dem Rücken des  S tocku m er und d es  Wattenscheider  
Sattels .  D iese  mit  den früher  gem ach ten  Äußerungen 
über den höhern G ehalt  an f lüchtigen  Bestandteilen in 
M u ld en  g e g e n ü b er  Sätte ln  scheinbar in Widerspruch  
s teh en den  F e s t s te l lu n g e n  Brunes f inden in unsern 
p etrographischen  U n ter su c h u n g en  ihre Erklärung. Die 
In koh lun g  hat, w ie  aus Abb. 2 zu ersehen  ist, die 
M attkoh le  stärker b e tro f fe n  als  die  G lanzkohle ,  so daß 
der G e h a l t  an f lü ch t igen  Bestandte i len  der matt
kohlenreichen M ulden in der F ettkoh len gru pp e stärker 
sinken m ußte als der auf  den glanzkohlenreichen  
Sätteln .  D ie  M u ld en  tauchen dazu in g röß ere  Teufen  
und w erden  durch den nach  unten  zu n ehm enden  Druck 
stärker inkohlt  a ls  die Sättel.  Es m ag  dahingestell t  
bleiben, ob der In k o h lu n g sv o r g a n g  möglicherweise  
durch h ö h e re  T em p eratu r  w irk sam  unterstützt und 
besch leun ig t  w o rd en  ist. E inen  al lzu g roß en  Einfluß 
darf  m an aber w ed er  der T em p eratur  noch dem Zeit- 

•faktor be im essen .  Darüber so l l  in einer sp ä te m  Arbeit 
berichtet  und dabei auch au f  den  schon  erwähnten  
A u fsa tz  vo n  G r o p p  und B o d e  näher e ingegangen  
w erden.  (Schluß f.)

1 P e t r a s c h e c k  und K o d e r h o l d ,  B. H. Jahrb. 1930, S. 106.
2 B r u n e :  Beiträge zur Geologie des produktiven Karbons der 

Bochumer Mulde zwischen Dortmund und Kamen, Arch. Lagerstättenforsch. 
1930, H. 44, S. 93 und Tafeln 11-13.

D ie Ausdehnung der Grubenbaue im Ruhrkohlenbergbau  
zu Beginn des Jahres 1931.

Von Bergassessor  F. W. W e d d i n g ,  Essen.

In dem  auf der Vierten Technischen  T a g u n g  
des  rh e in isch-w estfä l ischen  S te inkohlenbergbaus im 
O k tob er  1931 g eh a l ten en  V ortrage1, der zum Teil  die 
A u sw e rtu n g ser g eb n isse  einer Rundfrage des Bergbau-  
Vereins in E s se n  für  den M on at  Januar 1931 b e 
handelte ,  habe ich bereits  e in ige A ngaben  über die 
A u sd e h n u n g  der Grubenbaue gem acht ,  z. B. die  
G e sa m tte u fe  und - länge säm tlicher G rub en geb äud e  
d es  Ruhrbezirks so w ie  derjen igen  mit Förderbetrieb  
und die A u sd e h n u n g  des  G rubengebäudes  der e in ze l 
nen S chachtan lagen  je t  verwertbare Förderung.  E n t 
sprechend  dem  H in w eis ,  daß über die A u sw e rtu n g s 
er g eb n isse  verschiedener  A nlageb lätter  der R und
frage  E inze lau fsä tze  erscheinen  w ürden,  befaßt  sich 
die  v o r l ieg e n d e  Arbeit  mit  dem  Inhalt  des  ersten,  
die A u sd e h n u n g  d es  G r u b en geb äu d es  betreffenden  
Blattes.

A u f  d iesem  A n la g eb la t t  w aren  die G rubenbaue  
e in ge te i l t  in so lche ,  die  in der A u ffah ru n g  begriffen  
sind, ferner so lc h e  mit  Förderbetr ieb  und schließlich  
in son st ige ,  w o z u  die a l l e i n  der Fahrung,  W etter -

1 W e d d i n g :  Leistungen und Kosten des Förderbetriebes im Ruhr
kohlenbergbau, Glückauf 1931, S. 1317.

fi'ihrung, W a sse r h a l t u n g  u . d g l .  d ienenden  sowie die 
fer t ig  vorgerichte ten ,  aber noch nicht in Förderbetrieb 
g e n o m m e n e n  G rub en bau e zählen (z. B. Abbaubetriebe 
zur A u sh i l fe )  od er  so lche ,  die  nur für den  Abbau von 
R estpfe i lern  b es t im m t sind.

Über die A nzahl  und G e sa m tte u fe  der Schächte 
des  Ruhrbezirks so w ie  die  m itt lere  T e u fe  je Schacht 
unterrichten die  Z ah lentafe ln  1 und 2.

Z a h l e n t a f e l  1. G e s a m t t e u f e  d er  Schächte .

Schächte
Im A 

Zahl

bteufen1

Gesamt
teufe

m

Mit
b

Zahl

Förder-
etrieb
Gesamt

teufe
m

So

Zahl

nstige

Gesamt
teufe

m

a) gleichzei tig für G ü te r 
förderung,  Seilfahrt 
und W e t te r fü h ru n g  .

b) nur für Seilfahrt  und 
W et te r füh rung  . . .

c) nur  für W et te r füh rung
d)Spülschächte . . . .

(23)
7

(4)

(3548)
2539

(473)

282 175503

59
174

5

33554
89377

1755

zus. 7
(27)

2539
(4021)

282 175503 238 124686

1 Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die im weitern Ab
teufen begriffenen Schachtteile.
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Z a h l e n t a f e l  2. M itt lere  T e u f e n  je S chacht.

Schächte

a) gleichzeitig für G ü te r fö rde rung ,  Seilfahrt und
W e t t e r f ü h r u n g ..............................................................

b) nur für Seilfahrt und W e t t e r f ü h r u n g ..................
c) nur für W e t t e r f ü h r u n g ............................................
d) S p ü l s c h ä c h t e .............................................................. ■

G esam tm it te l

m

622
569
514
351

D ie  förd er täg l ich e  D u r ch sch n i t t s förd er u n g  der  
F ö r  d e r  schachte s te l l te  sich bei 3 7 0 3 0 2  t je F örd er tag  
au f  1 3 1 0  t  je Schacht.  D ie  auf  den e inze ln en  Schacht
an lagen  im M ittel  auf  1 t  verw ertb are  F ö rd er u n g  en t 
fallende Förd ersch ach tteufe  sc h w a n k te  nach der  
H äu figke itsku rve  in Abb. 1 zw is c h e n  0,08 und 1,65 m /t  
bei e inem  M itte lw ert  von 0 ,47 m /t .  D er  en tsprechend e

577

Danach gab  e s  E n de  Januar 1931 im Ruhrbezirk  
520 Schächte, von  d en en  m eh r a ls  die H ä l f te ,  nämlich  
282, der re g e lm ä ß ig e n  K o h le n fö rd er u n g  dienten,  
während 238  nur für Seil fahrt ,  W e t te r fü h r u n g  und  
in einigen w en ig en  F ä l len  zum  Einbringen  von  Spiil- 
versatz best im mt waren .  Bei 27  Schächten  e r fo lg te  
ein Weiterteufen,  w ä h r en d  7 Schächte zur Berichtszeit  
neu abgeteuft  wurden.

Die Förderschächte  hatten e ine G e sa m tte u fe  von  
175503 m, so  daß der e in ze ln e  Schacht e ine durch 
schnittliche T e u fe  von  6 2 2  m au fw ies .  D ies e  Ziffer  
ist um 71 m g r ö ß e r  a ls  die  g e w o g e n e  mitt lere  Schacht-  
förderteufe1 des  Ruhrbezirks m it  551 m für dense lben  
Zeitpunkt, w a s  sich  daraus erklärt , daß in der M e h r 
zahl der Fälle  der S ch w erp un kt  der F ö rd er u n g  nicht  
in der t ie fsten  S o h le  l iegt ,  die  sich g a n z  o d er  zum  T e il  
noch in der Aus-  und V orrichtung bef indet ,  sondern  
in der nächsthöhern  S oh le ,  deren A us-  und V or 
richtung zum ü b e rw ieg e n d en  T e i l  v o l l e n d e t  ist. Die  
durchschnitt liche T e u fe  a ller  Schächte des  Ruhr
bezirks, aussch ließ l ich  der im A b teu fe n  bef indlichen  
7 neuen Schächte und d erjen igen  T e i le  der  v o r 
handenen Schächte ,  die  im W ei te r teu fen  b egriffen  
waren, bel ief  sich auf  5 7 7  m.

30
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Abb. I. Auf l t ve rw er tba re  F ö rd e ru n g  je Schachtanlage 
entfallende Förderschachtteufe .

W er t  für alle  Schächte mit  A u sn a h m e  der S pülschächte  
2 9 8  4 3 4  m

bezifferte sich auf 3 Q2 t =  m /t ,  w a r  a lso

rd. 72  0/0 h öher  a ls  bei  den F örd ersch äch ten  allein.

D ie  Z ah lenta fe ln  3 und 4 g e b e n  A u sk u n f t  über  
die Länge der S ohlenquerschläge ,  Sohlenr ichtstrecken ,  
T e i l s o h le n ,  O rtq uersch läge  s o w ie  U m tr ieb e ,  und  zwar  
einm al über die  G e sa m t lä n g e  d ieser  G ru b en b au e  und  
zum ändern über die  mitt lere Länge je Streckeneinheit.

Z a h l e n t a f e l  3. G e s a m t lä n g e  aller S o h le n q u e r s c h lä g e ,  S oh le n r ic h ts tr ec k e n ,  T e i l s o h le n  und O r tq u e r s c h lä g e
s o w i e  U m tr ieb e .

In der  A uffah rung1 Mit Fö rde rbe t r ieb Sonstige

Zahl
Gesamtlänge

m | % Zahl
Gesamt]

m
änge

% Zahl
G esam tlänge

m | %

Sohlenquerschläge (Haup t-  und A bte i lungsquer 
schläge) einschl. F ü l l ö r t e r ........................................ 272

(46 595) 
76 013

* 55,0 1950 1 032 086 52,3 1706 847 883 54,9

Sohlenrichtstrecken einschl. F ü l l ö r t e r .................. 153
(15 155) 
51 042 } 29,7 854 586 135 29,7 874 522 165 33,8

Teilsohlen und O r t q u e r s c h l ä g e ............................... 415
(3 075) 
27 260 } 13,6 2840 295 953 15,0 1031 142 338 9,2

Umtriebe............................................................................... 32
(83) 

3 705 } , *7
496 58 098 3,0 302 31 714 2,1

zus. —
158 020 
(64 908)

|  100 — 1 972 272 100 — 1 544 100 100

1 Die eingeklammerten Zahlen geben die Länge derjenigen Streckenteile an, die im Weiterauffahren begriffen waren.

Z a h l e n t a f e l  4. M itt lere  L ä n g e n  je S treck en e in h e i t

Strecken 
mit Förder

betrieb 
m

Sonstige
Strecken

m

Sohlenquerschläge (Haupt-  und Ab
teilungsquerschläge) einschl. Füllör ter 529 497

Sohlenrichtstrecken einschl. Füllör ter  . . 686 597
Teilsohlen und O rtquersch läge  . . . . 104 138
Umtriebe . . . .  . . . 117 105

Insgesamt hatten also  die au fgefü hrten  söh l igen  

Grubenbaue e ine  Länge von  3 7 3 9 3 0 0  m, w o v o n  nur  
etwas mehr als  die H ä lfte ,  nämlich  rd. 53  0/0 , auf  d ie 
jenigen mit Förderbetr ieb,  rd. 41 o/0 au f  so lche ,  die 
allein der W etter fü hrun g  und F ahrun g  dienten,  und 6  °/o 
auf die in der A uffah ru ng  befindlichen  entfielen.  Den  

Hauptanteil an der G e sa m t lä n g e  der verschiedenen

1 Glückauf 1931, S. 1319.

Arten sö h l ig e r  Strecken haben  in allen  F ä l len  mit m ehr  
als 50  o/o die H aupt-  und  A b te i lu n g sq u e rsc h lä g e ,  
w ährend  die S ohlenrichtstrecken  g e g e n  3 0  o/o in A n 
spruch nehmen.

Bem erk en sw ert  dürften  die m itt lern Längen je  
Streckeneinheit  sein. V on  den Strecken mit  F ö rd er 
betrieb stehen an erster Stelle die Sohlenrichtstrecken  
mit Förderbetr ieb  mit einer mitt lern Länge von  6 8 6  m, 
dann fo lg e n  mit  5 2 9  m die S o h len q u ersch läge ,  endlich  

in g r o ß e m  A b stan d e  die U m tr ieb e  s o w ie  die T e i l s o h le n  
und O rtq uersch läge .  Ähnlich verhält  e s  sich mit den  
Strecken o h n e  Förderbetr ieb ,  d ie nur der W e t t e r 
füh ru ng ,  F ahrun g  u sw .  dienen.

Die  auf den e inze ln en  Sch ach tan lagen  im M itte l  
auf 1 t  förd ertäg l ich e  F ö rd er u n g  e n t fa l len d e  Länge  
an G este in strecken  mit Förd erbetr ieb  e in sc h l ieß l ic h



T ei lsoh len  und O rtquerschläge  veranschaulicht  die 
H äu figke itsku rve  in Abb. 2. D anach  schw ank t  d iese  
Länge zw isch en  1 , 06 und 16 ,7  m /t;  im Mittel  beträgt  
sie 5,3 m/t.

ss. ____________  __________________________________ ^

Z a h l e n t a f e l  7. G e s a m t t e u f e  der  Bl indschächte  
und G e s a m t lä n g e  d er  B r em sb er g e .
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G esamte Länge der Haupt-  und Ab- 
te i lungsquersch läge1 

Fördertägl.  F ö rde rung  des Ruhrbezirks

G esamte Länge der Haupt-  und Ab
te ilungsquerschläge mit Förderbetr ieb  
Fördertägl.  F ö rde rung  des Ruhrbezirks 

G esamte Länge der Richts trecken1 
Fördertägl.  Förderung  des Ruhrbezirks

G esamte Länge der Richtstrecken nur
mit Förderbe tr ieb  _

Fördertägl.  Förderung  des Ruhrbezirks 370 302 t

1 Ohne Berücksichtigung der in der Auffahrung befindlichen.

1 879 969 m
370 302 t

1 032 086 m 
370 302 t 

1 108 300 m 
370 302 t

586 135 m

Gesamte Länge der Haupt-  und Ab
te i lungsquersch läge1 1 879 969 m

Zahl der Abbaubetr iebspunkte  7458

Gesamte Länge der Haupt-  und Ab- 
te i lungsquerschläge m. Förderbe tr ieb  

Zahl der Abbaubetr iebspunkte  

G esam te  Länge der  Richts trecken1 
Zahl der A bbaubetr iebspunkte

G esam te  Länge der  Richts trecken
mit Förderbe tr ieb  586 135 m

1 032 086 m 
7458 

1 108 300 m 
7458

138

=  149

=  79
Zahl der Abbaubetr iebspunkte  7458
1 Ohne Berücksichtigung der in der Auffahrung befindlichen.

D ie  Z ah lentafe ln  7 und 8 g eb e n  einen Überblick  
über die g es a m t e n  und die mitt lern T e u fen  und Längen  
der B lindschächte und Brem sberge .

Danach w aren  im R uh rk ohlen bergb au  zur 
Berichtszeit  au ssch ließ l ich  der im A bteu fen  b e 
gr i f fen en  in sg esa m t  4 4 6 0  Blindschächte  vorhanden,

7,06 2 3 4 5 6 7 8 9  70Ö/S 76,7m /i

Abb. 2. Auf 1 t F ö rde rung  je Schachtanlage 
entfallende Länge an Gesteinstrecken mit Förderbetr ieb  

(Haupt-  und Abteilungsquerschläge,  Richtstrecken, 
Teilsohlen und Ortquerschläge).

W ie  sich die M itte lw erte  hinsichtl ich der Längen  
der e inze lnen  Hauptförderstreckenarten  je t F ö r d e 
rung ges ta l ten ,  ist  aus der Zahlentafe l  5 ersichtlich.

Z a h l e n t a f e l  5. D ie  auf 1 t F ö r d e r u n g  im Mittel  
entfa l lende L än ge  an H a u p tg es te in s tr ec k e n .

Im
ode
Au

Zahl

Abteufen 
r in der 
fahrung1 

Gesamt
teufe oder 

-länge 
m

Förc

Zahl

Mit
[erbetrieb

Gesamt
teufe oder 

-länge 
m

S

Zahl

Mistige

Gesamt
teufe oder 

-länge 
m

B l i n d s c h ä c h t e :  
a) mit Gestell 

fö rde rung
1 Korb . . .

2 Körbe . .

186

148

(319) 
10 165 

(331) 
9 501

1257

1158

108 618 

86 130

1072

876

90 990 

65 538

Gestell 
schächte zus. 

b) sonstige:
Gefäßschächte 
Speicher

schächte  . .

334

9

(650) 
19 666

(193)

144

2415

8

61

194 748 

542 

1 351

1948

1

27

156 528 

115 

1 124

Blind
schächte insges.  . 

B r e m s b e r g e :
a) Geste llbrems

berge  . . . .
b) W agenbrem s

berge . . . .

343

5

89

(843)
19810

(78) 
527 

(121) 
8 603

2484

147

461

196 641

14 933 

56 366

1976

55

247

157 767

5 721 

38 934

Brem sberge zus. . 94
(199) 

9 130 608 71 299 302 44 655

m/t

=  5,08

1 Die eingeklammerten Zahlen geben die Teufe der im Weiterteufen 
begriffenen Teile der Blindschächte oder die Länge der im Weiterauffahren 
befindlichen Teile der Bremsberge wieder.

Z a h l e n t a f e l  8 . M itt lere  T e u f e  je Blindschacht  
und mitt lere  L än ge  je B r em sb er g .

=  2,79

=  2,99

=  1,58

Die auf 1 Abbaubetriebspunkt entfallende mitt lere  
Länge an H aupt-  und A b te i lu n gsq u ersch lägen  sow ie  
Richtstrecken w e is t  die Zahlentafe l  6  nach.

Z a h l e n t a f e l  6 . D ie  auf 1 A b b a u b etr ieb sp u n k t  im 
Mittel en tfa l len de  L än ge  an H a u p tg e s te in s tr e c k e n .

Mit F ö rd e r 
betrieb 

m

Sonstige

m

B l i n d s c h ä c h t e :
a) mit Geste l l förderung

mit einem Korb . . . . 86 85
mit zwei Körben . . . 74 75

b) sonst ige:
Gefäßschächte  . . . . 68 115
Speicherschächte . . . 22 42

Im Mittel 79
B r e m s b e r g e :

a) Geste l lb rem sberge .  . . . 102 104
b) W a g en b re m sb e rg e  . . . 122 158

Je Abbau
betriebs

punkt 
m

=  252

von denen 2 4 8 4  oder von  der  G e sa m tz a h l  rd. 56 °/o 
der F örd eru n g  und 1 9 7 6  od er  rd. 4 4  o/o nur der Wetter
fü h ru n g  und F a h r u n g  dienten. D ie  G esam tteu fe  der 
4460 Blindschächte b etru g  354408  m, übertraf also 
noch um 5 4 2 1 9  m oder um  1 8  o/o die der Haupt
schächte (Förder- ,  W etter -  und Seil fahrtschächte) .

W a s  die Bl indschächte m it  Gestellförderung  
anbelangt ,  so  s teh en  bei d en je n ig e n  mit  Förderbetrieb 
die mit e inem  Korb nur um rd. 1 0 0  Stück hinter 
den für zw ei  Körbe e inger ichte ten  zurück. Bei den 
so n s t ig en ,  a lso  nur noch  der W etter fü hrun g  und 
nicht m ehr der F örd er u n g  d ienenden  Gestellschächten  
beträgt d a g e g e n  der U n ter sch ie d  rd. 200. Man ersieht 
daraus,  daß die  E n tw ick lu n g  einer Bevorzugung des 

d o p p e l tru m m ig e n  B l ind schachtes  zuneigt.
Die  D u r ch sch ni tts teu fe  der  4 4 6 0  Blindschächte 

beträgt  79  m. An der Spitze  s teh en ,  w en n  man von 
dem  einen f r ü h e m  G e fä ß sc h a c h t  von  115  m Teufe 
absieht ,  die Blindschächte mit  e in tru m m iger  Gestell
förd erun g ,  die im M ittel  8 6  m  t ie f  sind, was sich 
daraus erklärt,  daß d iese  v o r w ie g e n d  in steiler Lage
rung von  Sohle  zu Sohle  d urch geh en .
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Die verhä l tn ism äßig  h o h e  Zahl von  B rem sb ergen ,  
vor allem von W a g e n b r e m s b e r g e n ,  ist darauf  zurück
zuführen, daß der R uh rb ergbau  s o w o h l  beim U n t e r 
werksbau als  auch beim  A bbau g e s tö r te r  F e ld e s te i le  

häufig auf d iese  Art der V orrichtung zurück

greifen muß.
Die auf den e in z e ln en  S ch ach tan lagen  je t fö rd er 

täglicher Förd erun g  durchschnitt l ich  e n t fa l l en d e  T e u fe  
der mit G e s te l l fö r d e r u n g e n  au sg er ü ste ten  Bl ind 
schächte mit Förderbetr ieb  veransch aulich t  die  H ä u f ig 
keitskurve in Abb. 3. Sie  l i eg t  z w isch en  0 ,0 7  und  
2,3 m t. W eitere  M itte lw erte  enthält  die Zahlentafe l  9.

Z a h l e n t a f e l  11.  M itt lere  L ä n g en  d er  A uf-  und  
A b h a u e n ,  der  A b b a u s tr e c k e n  und der  A b b a u b etr ieb e .

Mit F ö rde rbe tr ieb Sonstige
m m

Auf- und Abhauen . . . . — 137
A b b a u s t r e c k e n ...................... 127 152
A b b a u b e t r i e b e ...................... 621 77
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nW e  
0,53

f/v e rl
m /t

r l
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$

0070,7 0,2 0,3 0 ,4  0,5 0.5 0,7 0,8 0,9 7,0 7,7 ö /s2 ,3m /t

Abb. 3. Auf 1 t fördertägliche F ö rd e ru n g  entfallende Teufe  
der Blindschächte mit F ö rde rbe t r ieb  im Mittel 

je Schachtanlage.

Z a h l e n t a f e l  9. D ie  auf 1 t F ö r d e r u n g  und auf  
1 A bb aub etr ieb spu nk t  en t fa l l en d e  m itt lere  T e u f e  der  

G e s t e l l s c h ä c h t e 1.

1 Als Länge der Abbaubetriebe ist die im Einfallen gemessene Länge 
der Abbaufronten gerechnet worden.

D anach  beträgt  die  m itt lere  Länge der 1 2 8 5  
fer t ig g e s te l l te n  A u f - u n d  A bh auen  1 3 7  m. D ie  G e s a m t 
länge der 1 0 1 5 0  förd ernd en  A bbaustrecken  übertrif f t  
mit 1 2 9 3 4 7 5  m d ie jen ig e  der versch ied en en  ändern  
G rubenbaue gan z  erheblich, so  z. B. die der S o h le n 
q u ersch läge  mit  Förd erbetr ieb  noch  u m  261 3 8 9  m 
oder  um 20  o/o, w o b e i  im Mitte l  auf  e ine A bbaustrecke  
12 7  m kom m en.  D ie  nur der W et t e r fü h r u n g  und  
Fah ru n g  d ienenden  1 7 0 8  A bbaustrecken  mit  einer  
mittlern Länge vo n  1 5 2  m erreichen in ihrer G e s a m t 
län ge  rd. 21 o/o d erjen igen  mit Förderbetr ieb .  Zu den  
90 4  in der A u ffa h ru n g  bef ind lichen  A bbaustrecken  
g eh ö r e n  led ig l ich  die  A u fk läru ngsstreck en  s o w ie  die  
bei e inze ln en  A bb auverfahren  (R ü ck b au )  v o m  Beginn  
des  A bb aus  b is  an die  F e ld e sgre n z e  au fgefah renen  
Strecken.

D ie  H äu figke itsku rven  in den Abb. 4 und  5 geben  
A uskunft  über die  durchschnitt l iche  Länge der A b b a u 
strecken mit  F örderbetr ieb ,  b ez o g e n  au f  1 t F ö rd er u n g  
und auf  1 A bbaubetriebspunkt.

vo

_ Gesamte Teufe aller Gestellschächte 351 276 m
Fördertägl. Förder.  des Ruhrbezirks 370 302 t

Gesamte Teufe der Gestellschächte
mit Förderbe tr ieb 194 748 m

Fördertägl. Förder.  des Ruhrbezirks 370 302 t

GesamteTeufe aller Gestellschächte 351 276 m

-  Zahl der A bbaube tr iebspunkte 7458

Gesamte Teufe der Gestellschächte
mit F örderbe tr ieb 194 748 m

=  0,95 m/t

=  0,53 m/t

=  47 m

> 26 m
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Zahl der Abbaubetr iebspunkte  7458

der im Abteufen oder Weiterteufen begriffenen1 Mit Ausnahme 
Gestellschächte.

In beiden F ä l len  s ind  a lso  d ie sich auf  die  g e s a m t e  
Teufe aller B l indschächte  b ez ieh en d en  W erte  um  etw a
80 o/o höher als  d ie jen ige n ,  die  nur die  T e u fe  der B l in d 
schächte mit F örderbetr ieb  betreffen .

Über die Zahl und A u s d e h n u n g  der  Auf-  und A b 
hauen, der Abbaustrecken s o w ie  der Abbaubetriebe  

geben die Zahlentafe ln  10  und 11 Auskunft .

Z a h l e n t a f e l  10.  Zah l  und A u s d e h n u n g  der  Auf -  und  
Abhauen, der A b b a u s t r e c k e n  und der  A b b au b etr ieb e .

77/7/e,
5,49

'/v e n  
m /t
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Abb. 4. Auf 1 t fördertägliche F ö rd e ru n g  entfallende Länge 
der  Abbaustrecken mit F ö rde rbe t r ieb  im Mittel 

je Schachtanlage.

In der 
Auffahrung1 

Gesamt- 
Zahl länge 

m

Mit Förderbetrieb

Oesamt- 
Zahl länge 

m

Sonstige

Gesamt
zahl | >änge 

m

Auf- und 
Abhauen . .

(810) 
476 43 110 

(4 836) 
904 92 211

— — 1285 176 090

Abbaustrecken 10 150 1 293 475 1708 260 071
Abbaubetriebe — ! — 7 458 458 6042 941 72 734
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1 Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die in der Auffahrung 
befindlichen Teile vorhandener Strecken. — 2 Als Länge der Abbaubetriebe 
ist die im Einfallen gemessene Länge der Abbaufronten gerechnet worden.

25 50 700 750 200 250 300 550 400 450Ö/S977/77

Abb. 5. Mit tlere  Länge der  A bbaustrecken 
mit F ö rde rbe t r ieb  je A bbaube tr ieb spunk t  

auf den einzelnen Schachtanlagen.



A u f  1 t  förd ertäg l ich e  F örd eru n g  entfä l l t  danach  
bei den e inze lnen  S chachtan lagen  eine durchschnitt 
liche A bb austreck en län ge  von  0 , 2 2 - 1 5 , 3  m. In der  
M ehrzah l  der Fälle  l iegen  die W er te  zw isch en  1 und 
6  m. D ie  mitt lere  A b b austreck en län ge  je A bb au 
betr iebspunkt  auf  den einzelnen  Schachtanlagen  
schw ank t  zw ischen  25 und 911 m. Über die  auf 1 t 
förd er täg l ich e  F ö rd er u n g  und auf  1 A bb aub etr ieb s 
punkt durchschnitt l ich  en tfa l len de  Länge an A bb au 
strecken unterrichtet  die Zahlentafel  12.

Z a h l e n t a f e l  12.  D ie  auf 1 t förd er täg l ich e  
F ö r d e r u n g  und auf 1 A b b a u b etr ieb sp u n k t  entfa l lende  

L ä n g e  an A b b a u s tr e c k e n 1.

Gesam te  Länge der  Abbaustrecken _  1 553 546 m _ 49n  /± 
Fördertägliche F ö rde rung  370 302 t ’

des Ruhrbezirks

G esamte Länge der Abbaustrecken
mit F örderbe tr ieb  1 293 475 m ,

------- —------------------------------------------- = ---------  — 3 49 m t
Fördertägliche F ö rde rung  370 302 t

des Ruhrbezirks 

Ges. Länge der Abbaustrecken 1 553 546 m ~
Zahl der  A bbaubetr iebspunkte  7458 m 1 1

Ges. Länge der  Abbaustrecken r^-g
mit F örderbe tr ieb  1 293 475 m , «,£------------  —-— __________________ —-------— 17 i m <u

Zahl der A bbaubetr iebspunkte  7458 •“

1 Ohne die in der Auffahrung befindlichen.

In beiden Fällen  unterscheiden sich die Kenn
ziffern a lso  um rd. 17  o/o.

D ie  Zahl der fördernden Abbaubetriebe b e l ie f  sich 
Ende Januar 1931 auf 7 4 5 8  mit  e iner  G e sa m ta b b a u 
fron t län ge  von  4 5 8 6 0 4  m, so  daß die Betr iebspunkte

eine mitt lere F ro n t lä n g e  von  62 m aufw iesen ,  während 

auf die son s t igen ,  a lso  auf  A ush ilfsbetr iebspunkte  und 
auf solche,  die dem  A bbau von Restpfeilern dienten, 
nur 941 mit 7 2 7 3 4  m G e sa m t lä n g e  od er  77 m im 

Mittel kamen.
Aus den Z ah lentafe ln  13  und 14 sind schließlich 

noch die Anzahl und die A u sd e h n u n g  der Kammern 
und Sum pfstrecken  zu ersehen .

Z a h l e n t a f e l  13.  Z ah l  und G esam traum inh alt  
der  K am m ern  und S u m p fs treck en .

In der  A u ffah rung1 In Benutzung

Zahl Rauminhalt
Zahl Rauminhalt

m 3 m 3

Kammern . . . . 42 13 575 1617 409 926
(8 827)

Sumpfstrecken . . 17 18 869 463 661 413
i Die eingeklammerte Zahl bezieht sich auf die Teile von Sumpf

strecken, die weiter aufgefahren wurden.

Z a h l e n t a f e l  14. M itt lerer  R aum in halt  der Kammern 
und S um p fstreck en .

In Benutzung
m 3

K a m m e r n .................. 254
Sumpfstrecken . . . 1429

Z u s a m m e n f a s s u n g .

An H and der A u sw ertu n g ser g eb n isse  einer Rund
frage  werden  die Anzahl und die Ausdehnung der 
verschiedenen G rubenbaue im Ruhrbezirk, die ent
sprechenden M itte lw erte  so w ie  die auf 1 t Förderung 
entfallenden Beträge m itgetei l t .

U M S C H A U.
Engl ische  U ntersuchungen  über die G ew in n u n g  

und Behandlung  der W ä sch esch läm m e.

Von Dipl.-Ing. E. M a r u h n ,  Köln-Rath. 

(Mitteilung aus dem Ausschuß für Steinkohlenaufbereitung.)

Wie auf dem Festlande hat man auch in England neuer 
dings dem Problem der Schlammwasserklärung erhöhte 
Beachtung geschenkt. Im besondern sind von N e e d h a m  
im Aufbereitungslaboratorium der  Bergbauabteilung der 
Universität  Birmingham grundlegende Versuche durch
geführ t  w orden ' ,  über  deren Ergebnisse nachstehend be
richtet  wird.

Needham ging bei seinen Untersuchungen planmäßig 
vor, indem er zuerst  durch eine große Anzahl von Versuchen 
die bekannten »Fallgesetze« von R i t t i n g e r ,  A l l e n ,  
S t o k e s  usw. nachprüfte und die Grenzen ihres Gültigkeits
bereiches feststellte. Er beschränkte sich im Gegensatz zu 
ändern Forschern  auf Steinkohle und beobachtete  den 
Einfluß des spezifischen Gewichtes an den durch Schwimm- 
und Sinkanalysen untertei l ten Siebfraktionen einer R oh 
feinkohle unter  2,35 mm. Die Untersuchung erstreckte sich 
auf die 12 Kornklassen

2,35-1 ,65
0 ,83-0 ,59
0 ,39-0 ,25
0 ,15-0 ,10

mm
1,65-1,15
0,59-0,42
0,25-0,21
0,10-0 ,075

mm 
1,15 -0 ,8 3  
0,42 0,39
0,21 -0 ,1 5  
0,075-0 ,00

die er sämtlich noch bei den spezifischen Gewichten 1,35, 
1,40, 1,50, 1,60 und 1,75 zerlegte.

In einem etwa 2,1 m langen Glasrohr  mit einem lichten 
Durchmesser  von 76 mm ermittelte Needham Endfall
geschwindigkeiten von 0,52 cm/s für die leichteste Fraktion 
der  Kornklasse 0,15 — 0,10 mm bis zu 18,95 cm/s für die 
schwers te Fraktion (spezifisches Gewicht im Mittel etwa 
2,6) der  Kornklasse 2,35 — 1,65 mm.

Mit Hilfe der  von ihm festgeste ll ten Endfallgeschwin
digkeiten entwickelte er die in Abb. 1 wiedergegebene 
»Theoret ische Absetzkurve« a eines bestimmten Schlammes. 
Er nennt sie die Kurve des theore tisch langsamsten Ab-

1 The collection and treatment of washery slurry, Coll. Guard. 1931, 
Bd. 143, S. 2045 und 2133; Colloidal treatment of washery slurry, Ir. Coal 
Tr. Rev. 1931, Bd. 123, S. 907; The settling of fine coal in water, with 
special reference to the clarification of washery water, Trans. Eng. Inst. 
1929/30, Bd. 79, S. 498; Clarification of washery water, Ir. Coal Tr Rev 
1930, Bd. 121, S. 154.
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Abb. 1. Absatzkurven bei Schlammwasserklärung.
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setzens, weil er sie aus der  Siebanalyse des Fests toffes  
unter der Annahme gewinnt ,  daß jede Kornklasse nur aus 
leichtestem O ut  mit ger ings te r  A bse tzgeschwindigkeit  
besteht. Die Kurve b in Abb. 1 zeigt  dem geg e n ü b er  die 
praktisch erreichbare Klärung desselben Schlammwassers 
ohne Zusatz eines Fällmittels, wie man sie bei einem 
Versuch in einem 30 Gallonen (rd. 1301) fassenden Behälter 
beobachtet hat. Das verw ende te  Sch lam m w asser  w ar  küns t 
lich hergestellt w orden  unte r  V erw endung  von 18,2 kg Kohle 
(unter 1,6 mm) mit einem Aschengehalt  von 10,5% und 4,6 kg 
auf weniger als 0,3 mm zerkleinerten Bergen mit 79%  Asche. 
Dieses Gut w urde  in 130 1 W asse r  an g e rü h r t  und unte r  
Zuführung von P reß luft  gründlich durchgemischt .  Die Ent 
nahme der Proben zur Best im m ung des Fests toffgehaltes  
im geklärten W asser  erfo lg te  30 cm unte r  dem W a sse r 
spiegel.

Ein Vergleich der Kurven a und b läßt  deutl ich erkennen, 
daß die praktisch erreichbare Klärung noch erheblich un 
günstiger ist als die theore t isch  langsamste.  N ur  in den 
allerersten Sekunden, in denen sich die g röbs ten  Teile 
absetzen, ergibt die Kurve b bessere  W erte .  Dies dürfte  
darauf beruhen, daß die g r o b e m  Körnchen nicht  nur aus 
reinster Kohle mit der  ger ings ten  Fallgeschwindigkei t  
bestehen und daß die g eg e n ü b e r  dem Fall der fe inem 
Kornklassen wirksamen W iders tände  hier noch keinen 
großen Einfluß ausüben.

Für die Beobachtung, daß  die wirkliche Klärung um 
so viel schlechter ist als die theore tisch  erwarte te ,  gibt 
Needham folgende G ründe  an:  1. Beträchtl iche Zeit nach 
Beendigung des Aufrührens bes teh t  noch U nruhe  im Wasser.  
2. Wirbel, die beim Absinken der  g röbern  Teile entstehen, 
behindern das Absetzen der fe inem  Kornklassen. 3. Ein 
Teil der Berge geh t  in eine semikolloidale Lösung über  
mit dem Ergebnis,  daß a) das spezifische Gewicht der 
Flüssigkeit ansteigt , b) die Zähigkeit  ebenfalls  zunimmt und 
c) die Brownsche B ew egung  der echtkolloidalen Teilchen 
die Suspension anderer ,  beträchtlich g rö ß e re r  Teilchen 
unterstützt.

Die ersten beiden G ründe  (Unruhe  im W asse r  und 
Wirbelbildung beim Absinken g rö b e re r  Teilchen) sind, wie 
Needham nachweist,  nur von ger ingem  Einfluß. Wesentl ich 
für die Verzögerung des Absinkens ist  jedoch die W irkung  
der in eine semikolloidale Lösung  übergehenden  Berge.  
Gelingt es, durch gee igne te  Zusätze eine Flockung der 
kolloidalen Teilchen herbeizuführen,  so wird eine e rheb 
liche Verbesserung der  A bsetzgeschwindigkei t  erreicht.  Ein 
Vergleich der Kurven a und c läß t  den Einfluß eines solchen 
Zusatzmittels erkennen.

Needham hat eine Reihe von Elektrolyten und Kol
loiden auf ihre flockende W irkung  hin untersucht.  Über  die 
Ergebnisse seiner Versuche un te rr ich te t  die Zahlen tafe l  1.

Z a h l e n t a f e l  1. E rgebnisse  von Klärversuchen 
mit Schlammwasser in einem Behälter  von 130 1 Inhalt.

Zur Her
stellung des 

Schlamm
wassers 

verwendet 

Kohle

18,2
18,2
18,2
18,2
27.2
27.2
27.2

Berge
kg

18,2
18,2
18,2
18,2
18,2
18,2
18,2
13,2

0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9

18,2
13.2
18.2 
18,2

1,8
1,8
1,8
1,8

«¿T—- i— — </i C u “
Ir, m "■*

3,38
3,28
3,54
3,65
4,35
3,78
4,12

4.25
4,f'0 
3.68
5,-0
5.25 
4,63 
4,95 
5,90

5,05
5,15
5,20
5,36

Zugesetztes
Fällmittel

Schwefelsäure 
Eisenchlorid 
Essigs. Ammonium 
Aluminiumsulfat 
Ammoniumsulfat 
Leimlösung_______

Kalk
Aluminiumsulfat
Kaliumpermanganat
Schwefelsäure
Eisenchlorid
Leim
Stärke

Kalk
Aluminiumsulfat
Stärke

= o  E
o =  -  
*  2 ;"

0,022
0,022
0,022
0,022
0,022
0,022
0,022

0,022
0,022
0,022

°/o °/o % % % %
100 75,4 63,2 58,2 49,0

0,022 100 48,5 38,4 29,0 26,3
0,022 100 49,2 9,4 1,0 0,4
0,022 100 45,5 36,0 30,1 28,4
0,011 100 48,3 33,5 13,4 8,6
0,011 100 37,2 25,4 24,2 23,2
0,011 100 0,6 0,4 0,2 0,1

100 38,3 
100 43,8 
100 i 55,5 
100 | 43,6 
100 J 40,2 
100 [ 43,2 
100 I 39,6 
100 1 35,7

33.3 
36,1
45.4 
34,6 
31,3
32.8
23.8
17.5

28.7
23.8
19.1 
21,0 
19,4 
29,7
12.2 
2,9

100 1 47,5 
100 ! 37,9 
100 48,2 
100 43,7

Die in der  ersten G ruppe  zusam m engeste l l ten  E rg e b 
nisse s tammen von altern Versuchen und sind mit einer 
Kohle kleiner als 1,6 mm, mit rd. 2 0 %  Korn un te r  0,2 mm 
und einem Aschengehalt  von 19,6% du rchge füh r t  worden. 
Bei der  zweiten und dr i t ten  G ru p p e  ha t  man Kohle mit 
10,5% Asche und Berge mit  rd. 7 4 %  Asche verwendet,  
die in den angegebenen  M ischungen  einen A schengehal t  
von 13,5% und  16,2% aufweisen.  U nter  diesen G esich ts 
punkten  sind die schlechtem Ergebnisse  der  G ru p p e  1 ve r 
ständlich,  obwohl man bei den Versuchen keine reinen Berge 
zugese tz t  hat. Man erkennt,  besonders  beim Vergle ich der 
G ruppen  2 und 3, wie wesentl ich der  A schengeha l t  oder  
besser  der  B ergegeha l t  eines Schlammes die Klärgeschwin- 
digkeit  beeinflußt.

Bei dem Zusatz  von Eisenchlorid  ist deutlich der  Ein 
fluß des Fes ts toffgehal tes  in der  Schlammtrübe festzustellen. 
In der  G ruppe  1 wird bei einem F es ts to ffgeha l t  von 3,54% 
unte r  A nw endung  von FeC l3 in 10 min eine vollständige 
Klärung erreicht,  w ährend  bei gle icher K onzentra tion  des 
Fällmittels und 4 ,63%  F es ts to ffgeha l t  im Rohschlamm 
(Gruppe  2) nach 10 min im mer noch 10,6% der  u r s p rü n g 
lichen F es ts to ffm enge  im geklär ten  W asse r  vorhanden  sind.

Die bes ten  Erfolge w erden  mit Leimzusatz erzielt, der  
bei der ers ten  V ersuchsgruppe  sofort  eine Klärung herbe i 
geführ t  hat. In der  zweiten  G ru p p e  sind die E rgebnisse  
bei Zusatz der  doppel ten  M enge Leim erheblich ungüns t ige r  
ausgefallen.  Ähnlich ist  es bei dem Zusatz von Stärke,  der  
in G ruppe  3 bei ungüns t ige rm  G u t  bessere W er te  e rg ib t  
als in G ruppe  2. Dies beweis t,  daß sich durch E rhöhung  
des kolloidalen Zus'atzmittels nicht  im mer eine V erbesse rung  
der Absetzgeschw indigkeit  erreichen läßt.

Die auf G rund  von U n te rsuchungen  in der  V ersuchs 
ans tal t  der H um bo ld t -D eu tzm oto ren  A. G. aufgestel l ten  
Kurven in Abb. 2 lassen deut lich den Einfluß der  r ichtigen 
Bem essung  des Fällmit tels  erkennen. U n te rsuc h t  w urde  
der Überlauf  der Klärspitzen aus der  W äsche  einer n ieder 
rheinischen Zeche, dessen Fes ts to ffgeha l t  e twa 10%  betrug ,  
w ovon rd. 7 5 %  kleiner als 0,06 mm w aren .  D er  A schen 
gehalt  des Fes ts toffes  belief sich auf rd. 2 3 % .

Feststoffgehalt des ge
klärten W assers gegen

über ursprünglichem 
Feststoffgehalt nach einer 

Absetzzeit von min

0 | 2,5 I 5,0 | 7,5 ; 10,0

25,4
2,8
3.1 
2,4

12,6
10,6
10,1
2.2

41,5 j  37,7 | 34,8
31.4 I 28,4 25,2
35.5 | 34,8 ( 23,6 

8,8 ( 0,7 j 0,4

Abb. 2. Sch lam m w asserk lä rung  bei Zusatz  von S tärkelösung .

Aus den drei Kurven ersieht  man, daß ein sehr 
stark a u sg ep räg te r  B es tw er t  hinsichtl ich der  M enge  des 
zuzusetzenden Kolloides bes teht .  Ü berschre i te t  man diesen 
W ert ,  so kehr t  sich die W irk u n g  des Kolloides um, und  
dieses w irk t  nicht mehr  beschleunigend,  s onde rn  verzögernd  
auf den A bsetzvorgang .

In der  Zahlentafe l  2 f inden sich die E rgebn isse  von 
Versuchen  N eedham s zusam m engeste l l t ,  die diesmal in 
einer Klärspitze mit einem F a ssu n g sv e rm ö g en  von 3,27 m 3 
du rchge füh r t  w orden  sind. Bei der  G ru p p e  1 hande l t  es sich 
w ieder  um einen Schlamm aus derse lben  Kohle  mit 19 ,6%  
Asche, die in G ru p p e  1 der  Kleinversuche V erw e n d u n g  
gefunden  hat, w äh rend  zu den V ersuchen  der  G ru p p e  2 
eine aschenreichere Kohle als bei der  v o rhe r igen  G ru p p e  2



806 G l ü c k a u f Nr.  36

Z a h l e n t a f e l  2. Ergebnisse von Klärversuchen 
mit Sch lammw asser  in einer  Klärspitze 'von 3,27 m 3 Inhalt.

=  = y  o 

i  £  k. w 

ifl « cu u > jj 3*0 " > 
N

kg
182
182
182
182
182
182

182
182
182
182
182

b/) p 
1 1  

£</>
%

2,73
3,19
3,00
4,86
3,04
2,30

5,69
6,35
6,00
5,90
6,10

Zugesetztes
Fällmittel

Essigsäure
Kalk
Natriumsilikat 
Essigs. Kalzium 
Leim

Natriumsilikat
Kalk
Aluminiumsulfat
Eisenchlorid

c = 
N U.

*/ö

%

0,009
0,009
0,009
0,009
0,002

0,02
0,02
0,02
0,02

Feststoffgehalt des geklärten 
Wassers gegenüber dem 

ursprünglichen Feststoffgehalt 
nach einer Absetzzeit von min

100
100
100
100
100
100

64.8
54.8 
45,5 
64,0 
28,2 
36,4

59,8
49.0
31.4
38.5
40.0

10 15 20 40 60

%
59.0
52.0 
38,7 
60,4 
24,6 
0,04

50,0
46,3
25.2 
23,6
34.3

%
49,8
31,3
36,5
52,0
23,7

43.6 
39,8 
23,4 
19,0
29.7

%
46.4
28.3
35.5 
35,7
23.3

38.0 
27,4 
21,2 
13,6
29.0

%
41.1
23.8
32.1 
29,5
13.8

27.0 
22,7
19.1 
11,4 
12,6

%
31.5 
8,0 
0,8

18.5 
9,3

23,0
14,3
10,6
5.0
5.0

benutzt  w orden  ist. B em erkenswert  ist hier, daß man in 
dem konischen Behälter schon mit einer  viel ge r ingem  
Konzentration der  Fällmittel gegenüber  den Versuchen mit 
130 1 eine gu te  Klärung erzielt hat.

Die bisher betrachteten  Versuche wurden im ruhenden 
W asser  durchgeführ t .  Da im W äschebetr iebe aber damit 
nicht gerechnet w erden  kann, sondern infolge des unun te r 
brochenen W aschwasserum laufes  eine ständige, wenn auch 
im Absetzbehälter  stark verminder te  W asse rb e w eg u n g  
sta tt f indet,  nahm Needham auch in dieser Richtung noch 
Versuche vor, deren Ergebnisse aus der Zahlentafel 3 
hervorgehen.

Z a h l e n t a f e l  3. Änderung des Fests toffgehaltes  
im Umlaufwasser  durch Zusatz von Fällmitteln.

Fällmit tel1

Fests toffgehalt  
im U mlaufwasser  
v o r  | n a c h  

Zugabe  des Fällmittels

Essigsäure . . . .
K a lk ..........................
Aluminiumsulfat .

3,44 2,41 
3,50 , 2,62 
3,85 2,45

1 Zugesetzt wurden 0 ,02% , bezogen auf die umlaufende Wassermenge.

Die Behandlung des umlaufenden W aschwassers  mit 
einem Elektrolyten vermindert  die M enge der in der 
Schwebe bleibenden und ständig  im W asserum lauf  mit 
geführten Fests toffe beträchtlich.  Da die Fests toffe die 
Neigung  haben, sich allmählich bis auf einen H öchstgehalt  
anzureichern,  ist es wichtig, ihre M enge gering  zu halten. 
C h a p m a n  und M o t t 1 geben an, daß die Anreicherung 
bis zu einem H öchstgehal t  von etwa 10%  auftri tt . Dies 
trifft jedoch nicht so allgemein zu. Im Verlaufe von eigenen 
Klärversuchen habe ich Anreicherungen weit  höhern 
Grades,  z. B. von 180 g/1 bei einer  westfälischen Wäsche 
und sogar  240 g/l bei einer oberschlesischen Anlage beob 
achtet. Bei diesen beiden Anlagen handelte es sich um 
außerordentl ich  bes tändige Suspensionen, deren Klärung 
sehr g roße  Schwierigkeiten bereite te  und mit der vor 
handenen Kläranlage gar  nicht durchzuführen war.

Von den Versuchen mit sogenannten  künstl ichen 
Schlämmen bis zu praktisch brauchbaren Ergebnissen  in 
der Wäsche ist ein weiter  Schritt. Die Art  der verarbeite ten 
Kohle und der Berge, ihre Korngröße,  ihr Aschengehalt  
und auch die Beschaffenheit  (Salzgehalt) des verwendeten  
W assers  sind für den Erfolg  von aussch laggebender  Be
deutung .  Versuche, die Needham mit destil liertem W asser,  
T r inkwasser  und einem alkalischen städtischen Abwasser  
durchführte ,  zeigten,  daß bei Z ugabe  von fein gepulverten 
Bergen in destil lier tes W asse r  9 %  dieser Berge nach 24 h 
in eine stabile semikolloidale Lösung übergegangen  waren,  
während  bei den ändern  W asse rp roben  die Menge 4,8%  
und rd. 0 %  betrug.  Will man zu brauchbaren Schlüssen 
über die gee ignets te  Art  der Klärung für eine bestimmte

1 The cleaning of coal, 1928, S. 508.

Wäsche kommen, so sind demnach eingehende Versuche 
mit dem betreffenden Schlammwasser  unerläßlich. Die 
Untersuchungen  von N eedham  haben nicht etwa zur Er
kennung eines Mittels geführt ,  mit dem alle Schlämme, 
gleich welcher Art  und Herkunft ,  zum Absetzen gebracht 
werden können, sondern  ihr W e r t  liegt neben der wissen
schaftlichen Erforschung der  theoretischen Vorgänge beim 
Absetzen von Kohlen- und Bergete ilchen darin, daß durch 
die besondere  H erv o rh e b u n g  und U ntersuchung gewisser 
Zusätze die Auswahl der bei eigenen Versuchen zu ver
w endenden Mittel er le ichtert wird.

Im allgemeinen wird man bei deutschen Schlämmen 
mit einem richt ig bemessenen Zusatz von Kalk eine für 
die W iede rve rw endung  des W asse rs  in der Wäsche aus
reichende Klärung herbeiführen können.  Voraussetzung ist 
dabei natürlich, daß die zur Verfügung  stehende Klärfläche 
für eine ausreichende V erzöge rung  der Wassergeschwin
digkeit genügt.  Daß sich auch ohne Zusätze schon brauch
bare Ergebnisse erzielen lassen, beweist  die Wasserklärung 
der im Januar  1932 in Betr ieb genom menen Wäsche der 
Myslowitzgrube. D ort  sind 2 Eindicker von je 16 m Dmr. 
eingebaut,  in denen e twa 1200 m 3/h zur Klärung gelangen. 
Der Überlauf weis t hier nur einen Fests toffgehalt  von 
0,6—1,5%  auf je nach der  Konzentration des als Über
lauf eines vorgeschalte ten  Fehlkornsumpfes zulaufenden 
Schlammwassers.

Schwierigkeiten tre ten  erst dann auf, wenn es sich 
darum handelt,  die W asse rk lä rung  so weit  zu treiben, daß 
man das geklärte  W asser  praktisch feststofffrei aus der 
Wäsche in die Vorf lut hinauslassen kann. In diesem Falle 
vermag man ohne hochw ert ige  Fällmittel nicht auszu
kommen. Je nach der  Beschaffenheit  des Schlammes ist 
aber auch dann noch eine verhältn ismäßig  große Klär
fläche erforderlich, so daß bei dem geringen Wert des 
gew onnenen  Schlammes eine Wirtschaft lichkeit dieser An
lage kaum erw ar te t  w erden  kann.

Zum Schluß sei noch kurz auf die Schlammentwässerung 
und Schlammaufbere itung e ingegangen.  Die wirksamste 
E n t w ä s s e r u n g  — bei Ausschaltung aller thermischen 
Verfahren ist im mer noch die Fil te rung. Alle bekannten 
Schleuderverfahren weisen den Nachtei l auf, daß mit dem 
W asser  gerade die feinsten Teilchen mit ausgeschleudert 
werden,  die man durch erneute  Klärung wieder aus dem 
W asser  entfernen muß.  N eedham  gib t  für die Entwässerung 
von geflockten Schlämmen die nachstehenden bemerkens
wer ten  Zahlen an.

Z a h l e n t a f e l  4.

Zusam m ensetzung Filfpr7pif
des F il tergutes

Kohle Berge nicht geflockt geflockt
% % s s

100 0 11 9
95 5 20 10
85 15 48 14 .
75 25 107 19
60 40 360 32
50 50 710 49
0 100 3600 200

Die Fil te rzeiten w urden  in Kleinversuchen bestimmt, 
bei denen man je 20 g einer Mischung aus Kohle und 
Bergen (zerkle inert  auf w en iger  als 0,8 mm Korngröße) 
mit 50 cm 3 W asser  an rühr te  und auf einer  Nutsche ent
w ässerte .  Die F lockung erfolg te  durch Zusatz von Eisen
chlorid. Aus den Zahlen erkennt  man den ungünstigen 
Einfluß des Bergegehal tes  eines Schlammes auf seine Ent
w ässe rung ,  vor  allem aber  die erhebliche Verringerung 
der  Filterzeit  infolge der  F lockung der kolloidalen Teilchen.

Für die A u f b e r e i t u n g  der eingedickten Schlämme 
sind in le tzter Zeit neben den Schlammsieben die Rheo- 
Schlammwäschen, die H erdau fbe re i tung  und schließlich die 
F lo ta tion in den V o rde rg rund  get re ten .  Needham hat auch
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in dieser Richtung Versuche angestell t . Er erzielte bei der 
Rheo-Aufbereitung aus einem Schlamm mit rd. 5 0 %  Asche 
ein Reinprodukt, dessen Aschengehalt  etwa 3 — 4 %  über 
dem theoretisch erreichbaren M indestw er t  lag. Auf einem 
Huntington-Heberlein-Herd erhielt N eedham  aus einer 
Rohfeinkohle mit 2 8 %  Asche in der  K orngröße  10 — 0 mm 
mit einem Oehalt  von 3 5 %  Korn 0 — 0,8 mm mit 4 6 %  
Asche eine Reinkohle mit 7 ,6%  Asche bei einem Ausbringen 
von 74,6%. In diesem Reinproduk t  w ar  die Kornklasse
0 8—10 mm auf 6,4 %  Asche aufbere i te t  und das Korn
0 8—0 mm auf 14,5%. Diese E rgebnisse  sind nicht günst iger  
als die einer normalen Setzmaschine.  Über  reine Schlamm
aufbereitung mit diesem Herd  liegen le ider  keine E r 
fahrungen vor.

Die Schlammaufbereitung durch Flota tion ist schon so 
häufig erörter t worden,  daß hier nicht auf die von keinem 
ändern Verfahren über tro f fenen  Ergebnisse  h ingewiesen zu 
werden braucht. E rw ä h n t  sei nur,  daß es heute  durch 
Flotation möglich ist, den im Schlamm in reichem Maße 
vorhandenen Anteil an Fusit-  und Schwefelkiesteilchen 
erfolgreich zu vermindern.

W / R T S C H A
Kohlengewinnung Deutschlands im Juli 1932.

Bezirk
Juli
1932

t

Januar-Juli 

1931 1932 

t t

± 1932 
gegen 
1931
%

S t e i n k o h l e
Ruhrbezirk................. 5795566 51273396 40911848 -  20,21
Oberschlesien . . . 1171801 9623928 8492252 -  11,76
Niederschlesien. . . 310385 2679408 2453101 8,45
Aachen ...................... 619817 4023424 4163557 +  3,48
Niedersachsen1 . . . 103890 776912 733134 - 5,63
Sachsen ...................... 249180 1884117 1783595 5,34
Übriges Deutschland 5476 40816 40310 1,24

zus. 8256115 703179923 58577797 -  16,70

B r a u n k o h l e
R h e in la n d ................. 3115954 23510114 21945119 6,66
Mitteldeutschland2 . 3840248 30532110 27229237 10,82
O s t e l b i e n ................. 2796679 19138944 17431335 8,92
Bayern ..................... 111111 900905 918757 +  1,98
H e s s e n ..................... 75970 523550 564426 +  7,81

zus. 9939962 74 605623 68088874 -  8,73

K o k s
Ruhrbezirk................. 1 252 876 11637102 8843855 -  24,00
Oberschlesien . . . 96673 612959 544361 11,19
Niederschlesien. . . 66488 461435 450763 2,31
A a c h e n ..................... 103567 752683 728305 3,24
Sachsen ...................... 18891 131651 134622 +  2,26
Übriges Deutschland 44866 330312 342640 +  3,73

zus. 1 583361 13926142 11044546 -  20,69

P r e ß s t e i n k o h l e
Ruhrbezirk................. 228039 1846570 1 558293 -  15,61
Oberschlesien . . . 19309 153450 145543 - 5,15
Niederschlesien. . . 2 737 49155 27858 -  43,33
A a c h e n ...................... 29870 170588 176715 +  3,59
Niedersachsen1 . . . 17602 138916 137998 — 0,66
Sachsen ...................... 5109 43767 40003 8,60
Übriges Deutschland 55531 314375 327744 +  4,25

zus. 358197 2716821 2414154 -  11,14

P r e ß b r a u n k o h l e
Rheinischer Braun

kohlenbezirk . . . 775513 5567032 5207459 -  6,46
Mitteldeutscher und

ostelbischer Braun
kohlenbergbau . . 1802190 12344812 11467953 -  7,10

Bayern.......................... 3821 27917 35907 +  28,62

zus. 2581 524 17939761 16711319 -  6,85

1 Die Werke bei Ibbenbüren, Obernkirchen und Barsinghausen. — 
5 Einschl. Kasseler Bezirk. — 3 In der Summe berichtigt.

Schließlich läßt  sich auch noch durch differentielles 
Absetzen eine Aufbere itung  herbeiführen.  Dabei handelt  
es sich um den gleichen V orga ng  wie bei der Schlamm
siebung, nämlich um eine Klassierung, bei der  man die 
gröbern ,  e r fah rungsgem äß  reinern  Teile als Reinprodukt  
erhält, w ährend  die fe inem  Teilchen als A bgänge  abge füh r t  
werden.  Praktisch läßt  sich das  differentielle Absetzen 
dadurch  erreichen, daß man 2 Eindicker h in tere inander  
schaltet, im ersten nur die g roben  Körner  zum Absinken 
br ing t  und ers t  im zweiten Eindicker auch den feinsten 
Kornklassen G elegenhe i t  zum Absetzen gibt. Ähnliches 
wird ja auch mit der A nordnung  der  h in tere inander  
geschalte ten  Klärspitzen bezweckt.

Zusam m enfassend  kann man sagen, daß es auf O rund  
der  englischen wie auch anderer  Veröffentl ichungen aus 
diesem Gebie t  technisch als möglich erscheint ,  eine ein
w andfre ie  Schlam m w asserk lä rung  sowohl zum Zwecke der  
Rückgabe in die W äsche als auch zur Erzie lung fests toff 
freien W asse rs  durchzuführen.  Inwieweit  jedoch die en t 
sprechenden Anlagen wirtschaftl ich sein können, häng t  
ganz von den jeweil igen Verhältn issen ab.

F T L I C H E S.
Die K ohlengew innung  Deutsch lands in den einzelnen 

M onaten  des Berichts jahres im Vergle ich mit der  G e w in 
nung  in den Jah ren  1930 und 1931 geh t  aus der fo lgenden 
Übersicht  hervor  (in 1000 t).

Zeit Ste in
kohle

Braun 
kohle

Koks
P re ß 
stein
kohle

P re ß 
b r a u n 
kohle

1930 ...................... 142 699 146010 32 700 5177 33 988
Monatsdurchschnitt . 11 892 12 168 2 725 431 2 832
19 3 1 ...................... 118 624 133 222 22 700 4683 32 434
Monatsdurchschnitt . 9 885 11 102 1 892 390 2 703

1932: Januar  . . 8 703 9 596 1 635 363 2 224
F ebruar  . 8 380 9 741 1 573 369 2 248
M ä r z . . . 8 468 9810 1 609 342 2 271
A p r i l . . . 8 501 9 395 1 456 337 2 288
Mai . . . 7 977 9 158 1 593 320 2 285
Juni  . . . 8 291 10 447 1 572 325 2 814
Juli . . . 8 256 9 940 1 583 358 2 582

J anuar-J  uli 40 578 68 089 11 045 2414 16711
Monatsdurchschnitt . 5 797 9 727 1 578 345 2 387

Gewinnung und Belegschaft  im holländischen  
Ste inkohlenbergbau im 1. Halbjahr 1932.

Zeit

Z
ah

l 
d

er
 

A
rb

ei
ts

ta
g

e Kohlen
f ö rd e ru n g 1

1

¡ „ c  ct P<; arbeits-msges.  | täglich 

t t

.  c
C/5 3

¿C tu o  
O 3  

V '  (U  
N  
U  
CU

t

P
re

ß
-

k
o

h
le

n
-

h
er

st
el

lu
n

g

G
e

sa
m

t
b

el
eg

sc
h

af
t2

1930 . .
Monats-
durchschn.

304,00

25,30

12 211 084 

1 017 590
J40 168

1 883 628 

156 969

945 939 

78 828
J 37  553

1931 . .
Monats-
durchschn.

301,25

25,10

12 901 390 

1 075 116
J 42  826

1 961 691 

163 474

1 209 119 

100 760
J3 8 I88

1932:
Jan. 21,50 1 025 492 47 697 165 716 97 621 38 049
Febr.  . 21,25 1 001 123 47 112 152 151 104 027 37 968
März . 23,80 1 072 072 45 045 157 663 110 884 37 624
April . 23,30 1 068 629 45 864 149 616 112 535 37 383
Mai 21,90 997 477 45 547 150 892 104 460 37 118
Juni . 23,88 1 066 950 44 680 152 349 95 983 36 771

zus.
Monats-
durchschn.

135,63

22,61

6 231 743 

1 038 624
]45 947 
J

928 387 

154 731

625 510 

104 252
|37 485 
)

1 Einschl. Kohlenschlamm. — 2 Jahresdurchschnitt bzw. Stand vom 
1. jedes Monats.
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Brennstoffaußenhandel der Tschechoslowakei  
im t .  Halbjahr 1932.

Brennstoffe in fuhr Österreichs nach Herkunftsländern 
im 1. Vierteljahr 1932.

1. Halbjah r ± 1932

1930 1931 1932 gegen 1931

t t t t

Steinkohle: E i n f u h r

P o l e n .................. 350 20Ó 359 595 334 790 — 24 805
Deutschland . . 509 330 504 921 478 781 — 26 140
Andere L ä n d e r . 410 1 127 11 113 + 9 986

zus. 859 946 865 643 824 684 — 40 959

Koks:
Deutschland . . 89 598 97 205 106 943 + 9 738
Andere Länder . 549 138 760 + 622

zus. 90 147 97 343 107 703 + 10 360

B raunkoh le :
U ngarn  . . . . 53 771 53 892 57 712 + 3 820
Andere L ä n d e r . 1 979 3 957 2715 — 1 242

zus. 55 750 57 849 60 427 + 2 578

P re ß k o h le :
Deutschland . . 7 517 11 646 .
Andere L ä n d e r . 40 35

zus. 7 557 11 681 17818 + 6 137

Steinkohle: A u s f u h r
Österreich . . . 583 563 638 696 517 975 — 120 721
U ngarn  . . . . 103 437 103 022 101 562 — 1 460
Deutschland . . 82 152 65 743 43 071 — 22 672
Jugoslaw ien  . . 6 355 11 743 10 687 — 1 056
Rumänien . . . — 4 412 5 825 + 1 413
Andere Länder . 14 081 5 943 467 — 5 476

zus. 789 588 829 559 679 587 — 149 972
Braunkohle:

Deutschland . . 1 112 636 895 960 729 662 — 166 298
Österreich . . . 81 268 73 746 40 212 — 33 534
Andere L ä n d e r . 460 803 420 — 383

zus. 1 194 364 970 509 770 294 — 200 215
Koks:

Ungarn  . . . . 140 653 82 654 47 474 — 35 180
Österreich . . . 123 395 77 934 59 719 — 18215
P o l e n ................. 30 667 19 222 8 157 — 11 065
Rumänien . . . 6 555 4 772 4 957 + 185
Jugoslawien . . 4 157 3 018 6 932 + 3 914
A ndereLänder  . 746 2 722 545 — 2 177

zus. 306 173 190 322 127 784 — 62 538
Preßkohle :

Deutschland . . 36 598 43 091 1 Q/l / irt /l n  7 Q 1
Andere L ä n d e r . 1 862 1 094 y /oi

zus. 38 460 44 185 34 404 — 9 781

1. Vierte ljahr ± 1932
Herkunfts land 1930 1931 1932 gegen 1931

t t t t

S t e i n k o h l e
Poln.-Oberschlesien 444 873 403 428 309 986 -  93 442
Tschechoslowakei . 291 653 339 035 268 809 -  70 226
D om brow a . . . . 47 393 63 561 43 223 -  20 338
Deutschland . . . . 82 160 122 200 99 793 -  22 407
Übrige Länder . . 4 895 15 177 32 659 +  17 482

zus. 870 974 943 401 754 470 - 1 8 8  931
K o k s

Tschechoslowakei . 68 844 42 928 42 085 843
Deutschland . . . . 42 163 32 968 31 502 -  1466

davon Ruhrbezirk 29 513 14 554 14 341 213
Poln.-Oberschlesien 9 761 18 600 17 226 -  1374
Übrige Länder . . 171 89 2 309 +  2 220

zus. 120 939 94 585 93 122 1 463
B r a u n k o h l e

Tschechoslowakei . 49 494 42 413 30 028 -  12 385
Übrige Länder . . 48 424 50 380 42 363 8 017

zus. 97 918 92 793 72 391 -  20 402

B rennstoffgew innung  und Belegschaft  
der Tschechoslowakei  im 1. Halbjahr 1932.

1930
t

. Halbjahi

1931
t

1932
t

± 1932 
gegen 1931 

t

Steinkohle . . . 7 107 733 6 360 364 5 474 209 — 886155
Braunkohle . . 9 330 789 8 504 989 7 349 344 — 1 155 645
K oks1 .................. 1 164 900 693 300 513 600 — 179 700
P re ß s te in k o h le . 115 171 131 489 203 893 + 72 404
P reßbraunkohle 88 779 96 881 90 730 - 6151

B es tände2 an
Steinkohle . . 187 377 245 431 307 350 + 61 919
Braunkohle . 766 465 692 696 605 102 — 87 594
Koks . . . . 339 773 343 648 360 198 + 16 550

Belegschaft2:
13 065Steinkohle . . 53 777 40 712 —

Braunkohle . . 33 479 31 301 — 2178

1 Außerdem stellten die Koksanstalten der Eisenwerke Trinec und 
Witkowitz im 1. Halbjahr 1930: 341 500 t, 1931: 352700 t und 1932: 173700t 
Koks her.

8 Ende Juni.
eil

Deutschlands Außenhandel in Kohle  im Juli 1932'.

Zeit
Stein

Einfuhr
t

cohle
Ausfuhr

t

Kc
Einfuhr

t

iks
Ausfuhr

t

Preßste
Einfuhr

t

inkohle
Ausfuhr

t

Braut
Einfuhr

t

ikohle
Ausfuhr

t

Preßbrai
Einfuhr

t

jnkohle
Ausfuhr

t

1930 ..........................
Monatsdurchschn.
193 1 .......................
Monatsdurchschn. 
1932: J a n u a r . . .

F eb ru a r  . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . .
J u n i .............
Juli . . . .

6 933 446 
577 787 

5 772 469 
481 039 
435 575 
421 897 
393 830 
402 896 
290 111 
288 472 
288 352

24 383 315 
2 031 943 

23 122 976 
1 926 915 
1 659 712 
1 413 653 
1 285 373 
1 517 659 
1 413 006 
1 512 166 
1 485 638

424 829 
35 402 

658 994
54 916 
75 157 
61 430 
67 309 
72 542 
34 991 
74 513
55 087

7 970 891 
664 241 

6 341 370 
528 448 
451 641 
405 548 
389 290 
329 219 
305 975 
435 542 
455 298

32 490 
2 708 

59 654
4 971
5 355 
5 822 
7 675 
4 709 
2 979 
4 655 
4 250

897 261 
74 772 

899 406 
74 951 
70 674 
67 600 
70 535 

112 253 
74 599 
53 727 
67 279

2 216 532 
184 711 

1 796 312 
149 693 
116831 
123 849 
134 667 
100 300 
122 429 
113 905 
116 463

19 933 
1 661 

28 963 
2 414 
1 462 
1 269 
1 542 
1 352 

517 
565 
136

91 493 
7 624 

84 358 
7 030 
3114 
4 231 
4 640 
4 640
4 611
5 759 
5 740

1 705 443
142 120 s'- .  

1 952 524
162 710 
106 594 
113 280 
88103

143 183 | 
145 481
128 648 
127 762

Januar-Jul i :

Menge (1931 
W ert  in /1932 
1000 J f  \ 1 931

1 Über die Entwic

2 521 133
3 260 022

36 625 
60 568

klung des Au

10 287 207 
13 685 014 

133 933 
266 508

ßenhandels i

441 029 
328 160 

7 259 
7 711

n frühem  Jal

2 772 513
3 500 957

49 589 
82 847

ren siehe Oll

35 445 
24 648 

591 
517

ickauf 1931,

516 667 
543 887 

7 428 
10 192

5. 240, in der

828 444 
1 054 919 

9417 
15 535

einzelnen \

6 843 
14 536 

116 
318

lonaten 1931

32 735 
52 743 

480 
914

siehe 1932, S

, 5
853 051 

1 069 283 
14 536 
22 604

. 173.

Sk
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Juli 
1931 1932 

t t

Janua
1931

t

r-Juli
1932

t

E i n f u h r

Steinkohle insges. . . 491949 288352 3260022 2521 133
davon:

303011Großbritannien . . 124211 2113760 1426964
Saargebiet . . . . 81413 76034 528988 505898
Niederlande. . . ■ 67041 53642 339391 364766

Koks insges.................. 55072 55087 328160 441 029
davon:

13283Großbritannien . . 2199 130110 99742
Niederlande. . . . 41157 47294 182343 268170

Preßsteinkohle insges. 6275 4250 24648 35445
Braunkohle insges. . 158551 116463 1054919 828444

davon:
Tschechoslowakei . 158551 116463 1054733 828417

Preßbraunkohle insges. 6823 5740 52743 32735
davon:

Tschechoslowakei . 6653 5740 50044 32604

A u s f u h r
Steinkohle insges. . . 1 851885 1485638 13685014 10287207

davon:
Niederlande . . . . 363808 363220 3463810 2567263
Belgien ...................... 368439 370559 2731766 2341290
Frankreich . . . . 423227 345856 2904766 2395186
I ta l ie n ...................... 324165 86529 1928899 849050
Tschechoslowakei . 73498 71399 588896 555268
skandinav. Länder . 61865 42707 313114 270350

Koks insges.................. 547673 455298 3500957 2772513
davon:

Frankreich . . . . 157408 101789 1175438 746657
Luxemburg . . . . 123785 109996 856048 744348
skandinav. Länder . 52517 52406 437509 299696
Schweiz...................... 95117 88403 287669 368766

Preßsteinkohle insges. 71735 67279 543887 516667
davon:

Niederlande. . . . 21426 17490 170856 250421
Belgien ...................... 4398 10073 55959 38561
Schweiz...................... 11293 8094 62100 48205

Braunkohle insges. . 1430 136 14536 6843
davon:

Österreich................. 997 37 9172 4637
Preßbraunkohle insges. 

davon: 
skandinav. Länder .

135894 127762 1069283 853051

28778 11485 178205 106463

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 26. August  1932 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  A b
gesehen von einer leichten Besserung im Sichtgeschäft 
herrschte auf dem K ohlenm arkt eine außergewöhnliche 
Stille. Man rechnet je tzt damit,  daß dem nächst  von allen 
Seiten die Wintereindeckungen einsetzen werden. G askoks  
ist begehrt, und für Bunkerkohle ,  sind gewisse  Anzeichen 

' Nach Colliery Guardian vom 26. August 1932, S. 396 und 418.

einer  Belebung vorhanden.  Die Kohlen- und K oks 
verschiffungen vom Tyne  und Blyth weisen g egenüber  der  
gleichen Zeit des Vorjahrs eine ger inge Ste igerung  auf. 
Wie verlautet,  soll sich der  Auftrag der  G asw erke  von 
Landskrona auf 2400 t G askohle  und 2400 t Kokskohle  
belaufen, Lieferung zu gegenw är t igen  Preisen August-  
September.  Die norwegischen Staatse isenbahnen dürften 
inzwischen im Besitz der Pre isangebote  für die fraglichen 
20000 t Lokomotivkesselkohle sein. Man befürchte t  jedoch, 
daß nur ein verhältnismäßig ge r inger  Teil der  zu ver 
gebenden Menge auf den Newcastler  M ark t  entfallen wird. 
Die G asw erke  von Karlskrona fordern A ngebote  für 4800 t 
erstklassige Durham-Kokskohle ,  Lieferung in 3 Schiffs
ladungen Oktober ,  Dezember  und Mai. Die N achfrage der  
lettischen Staatseisenbahnen enthält  derart ig  drückende 
Bedingungen, daß wohl kaum mit englischen Angeboten  
zu rechnen sein dürfte. Von den 25000 t sollen 3000 t  in 
Polen un te rgebracht  werden. Mit A usnahme von G askoks,  
der lebhaft gefrag t  wurde,  herrschte auf dem K oksm ark t  
eine sehr  gedrückte  Stimmung. Man hofft jedoch auf die 
demnächstige W iederinbetr iebnahm e einiger Hochöfen,  
wodurch gleichzeitig eine A bnahm e der  Lagerbestände e r 
reicht werden könnte .  I rgendwelche P re isänderungen sind 
in der Berichtswoche nicht eingetreten.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Mitte der  vergangenen  W oche 
gesta l te te sich der  C ha r te rm ark t  in den N ordos tküs ten 
häfen ein wenig  lebhafter,  um jedoch bereits gegen  Ende 
der W oche wieder abzuflauen.  Die N achfrage nach Schiffs
raum hatte  für alle Richtungen fast denselben Umfang. 
Die Tyne-Frachtsä tze  für die Elbehäfen waren etwas fester, 
w ährend  sich die übr igen Notierungen nur  knapp  be
haupten konnten. In Cardiff  w aren  Anzeichen einer  Besse
rung überhaupt  nicht zu bem erken.  Schiffsraum ist nach 
wie vor reichlich vorhanden.  Die Nachfrage beschränkt 
sich auf das übliche Geschäft . Die Schiffseigner ver 
mochten die letzten Notierungen nur  mit Schwierigkeiten 
zu ’ behaupten. Angelegt w urden  für  Cardiff-Alexandrien 
6 s, -River Plate 9 s und T yn e-H am b u rg  3 / 71/2 s.

K ohlengewinnung Österreichs im 1. Halbjahr 1932.

Bezirk
1

1930
t

Halb jahr

1931
t

1932
t

± 1932
gegen 1931 

t

Nieder-Österreich . 
Ober-Österre ich  . . 
S teiermark . . . .
K ä r n t e n ......................
Tirol und V ora rlberg  
Burgenland . . . .

170133 
282 459 
808 185 

73 991 
17 041 

162 014

B r a u n k o h l e  
75 896 97017 

334 128 294116 
787 349 846010 

71 612 77281 
18 164 17541 

176 827 154436

+  21 121
-  40 012 
+  58 661 
+  5 669
-  623
-  22 391

zus. Österreich 1 513 823 1 463 976 1486401 +  22 425

Nieder-Österreich  . 98 602
S t e i n k o h l e  

109 357| 118057 +  8 700

zus. Österreich 98 602 109 357 118057 +  8 700

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
e r 

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agens te l lung
zu den

Zechen, Kokereien und Preß 
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

reÄ g 1

Duisburg- 
Ruhrorter 2

t

Brennsto

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

tfversand

private
Rhein-

t

insges.

t

W asser
stand 

des Rheins 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Aug. 21. Sonntag _ 1 186 — — — _
22. 231 389 j  (¿ ¿ \y 10 282 14 781 20 616 23 395 10 110 54 121 2,34
23. 208 829 38 261 8 865 13 057 — 21 503 34 797 7 050 63 350 2,34
24. 196 438 38 011 5 469 13 246 — 23 819 28 892 6 505 59 216 2,20
25. 200 296 38 658 10 737 12 830 — 20 627 32 729 7 074 60 430 2,16
26. 247 086 37 249 9 077 14 176 — 23 167 30 046 9 281 62 494 2,10
27. 168 490 39 799 3 838 12 455 — 20 265 26 717 9 223 56 205 2,07

zus. 1 252 528 264 197 48 268 81 731 — 129 997 176 576 49 243 355 816
arbeitstägl. 208 755 37 742 8 045 13 622 — 21 666 29 429 8 207 59 302 .

1 Vorläufige Zahlen. — * Kipper- und Kranverladungen.



Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse '.

Auf d e m  M a r k t  fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  s ind i r g e n d 
w e lc he  wic h t ig e  Ä n de rungen  in d e r  B e ri ch ts w oche  nicht

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am 
19. August  | 26. August

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail.
s

1/4
Reinbenzol ...................... 1 „ 1/10—2 /—
R e i n t o l u o l .......................... 1 „ 2 / -
Karbolsäure ,  roh 60 % . 1 „ 1/5'/2

„ krist. . . . 1 lb. /5>/4
Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n ............................... 1 Gail. 1/3
Solventnaphtha I, ger.,

W e s t e n .......................... 1 „ )
Rohnaphtha ...................... 1 „ / H
Kreosot ............................... 1 „ / 2 V2 - / 3 /V2
Pech, fob Ostküste  . . . 

„ „ W estküste  . .
1 1. t
1 „

) 9 5 / -

Teer  ................................... 1 „ 4 5 / -4 8 /6
Schwefelsaures Ammo- 1

niak, 20,6 °/o Stickstoff 1 „ 5 £ 5 s

1 Nach Colliery Guardian vom 26. August 1932, S. 390.

ei nget re ten ,  die  Lage w a r  im a l lg em e in en  dieselbe wie in 
der  V orw oche .

Das gle iche gi l t auch fü r  s c h  w e f  e l s a u e r s  
A m m o n i a k .  D er  Prei s  ist de r s e lb e  geb l ie ben  wie in der 
V orw oche .

Brennstoffaußenhandel  Frankreichs  
im 1. Halbjahr 1932.

Zeit

Einfuhr Ausfuhr

Kohle
t

Koks
t

P reß 
kohle

t
Kohle

t
Koks

t

Preß
kohle

t

1930 . . . . 24766746 4 565507 1380331 4066927 351749 239659
Monats-
durchschn. 2063896 380459 115028 338911 29312 19972

1931 . . . . 23086035 3397 581 1 571 242 3526524 424466 206145
Monats-
durchschn. 1923836 283132 130937 293877 35372 17179

1932: Jan. 1479478 192292 98793 239517 29710 12731
Febr. 1489921 176455 92179 244344 31790 13928
März 1520250 189342 92299 257 542 33145 14304
April 1510719 160437 80566 235237 21140 8680
Mai 1 383985 172302 80467 234 356 13602 7080
Juni 1 553232 179041 83898 255042 22253 9483

zus. 8937 585 1069869 528202 1466038 151640 66 206
Monats-
durchschn. 1489598 178312 88034 244 340 25 273 11034

P A  T E N T B E R / C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 18. August 1932.

1 a. 1228152. Eisen- und Stahlwerk  Hoesch A.G., 
Dortmund.  Einrichtung zum Absieben, besonders von Koks. 
21.6. 29.

1 a. 1228226. Fried. Krupp A.G., Grusonw erk ,  M agde 
burg-Buckau. Schwingsieb mit mehreren übere inander 
l iegenden Siebkästen.  26.3.31.

1 a. 1228671. Josef  Riester, Bochum-Dahlhausen. F ah r 
bare S iebeinrichtung zur Klassierung von Haldenbergen.  
29. 6. 32.

5b.  1228104. Diplom-Bergingenieur Josef  Menke, Marl 
(Westf .).  Sicherung des Hartmetalle insatzes bei Schräm- 
meißeln gegen  Verdrehen. 3. 6. 32.

5 b. 1228118. Union Gesellschaft für  Bergwerks-  und 
H üttenbedarf  m. b. H., Beuthen (O.-S.). Fes tha l tevorr ich tung  
für Kohlenbohrer.  7. 7. 32.

5b. 1228587. H ugo  Klerner, Gelsenkirchen.  Vorrichtung 
zur V erhütung  von Pre llschlägen an A bbauhäm m ern  o .dgl .  
27. 7. 32.

5c. 1228601. Julius Kalthoff, Bochum-Langendreer .
Verbindung von Altschienen zu einer Z im m erung ohne 
V erw endung  von Kappschuhen. 29.7.32.

5d .  1 228452. Eisen- und Stahlwerk Walter  Peying-
haus, Egge  bei Volmarstein (Ruhr). Vereinigte  Zug- und 
S toßvorr ich tung  für G rubenw agen .  27. 7. 32.

5d. 1228605. Hauhinco, Maschinenfabrik  G. H ausherr ,  
E. Hinselmann & Co. G. m. b. H., Essen. Antr ieb für en d 
lose Förderer ,  besonders  Kratzförderer .  30. 7. 32.

81 e. 1228225. Mix & Genest  A.G., Berl in-Schöneberg.  
F örderbandverb inder.  26.11.30.

81 e. 1 228372. Karl Brieden, Bochum. Schrauben 
bolzenverbindung für Schüttelrutschen. 28. 7. 32.

Patent-Anmeldungen,

die vom 18. August 1932 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 
des Reichspatentamtes ausliegen.

1 a, 21. J. 41 842. Fried.  Krupp A.G., Grusonwerk ,  
M agdeburg-Buckau.  Klassierrost für Kohle, Erz u. dgl.
19. 6. 31.

l a ,  21. K. 122892. Fried. Krupp A.G., G rusonwerk ,  
M agdeburg-Buckau. Klassierrost,  bei dem auf h in ter 
einander angeordneten  Wellen die Rostfläche bildende 
Scheiben nebeneinander befes t ig t  sind. 10.11.31.

1 a, 26. B. 14.30. Bavaria-Maschinenfabrik  J. Hilber, 
Neu-Ulm (Bayern).  Schüttelsieb mit auf federnden Stützen 
befestigtem, durch umlaufende unausgeglichene Schwung
massen angetr iebenem  Siebkasten.  28.1.30.

1 a, 26. R. 6.30. Morley Punshon  Reynolds,  Cleveland, 
Ohio  (V. St. A.). E lektrom agnetische Siebantriebsvorrich
tung, bei welcher der unter  dem M agneten angeordnete, 
mit dem Sieb verbundene Anker zum Magneten  hin und 
von ihm w eg  schwingbar  und nachgiebig  gelagert ist. 
10.1.30. V. St. Amerika 19. 11. 29.

5d ,  5. M. 106785. Franz Schürmeyer,  Gelsenkirchen- 
Resse (Westf.),  und Minimax A. G., Berlin. Verfahren zur 
Bindung des Staubes unter  Benutzung  staubbindender 
Mittel. 1.10.28.

5 d, 11. H. 127419. Hauhinco Maschinenfabrik  G. Haus
herr, E. H inselmann & Co., G. m. b. H., Essen. Tragbare 
Druckschmiereinrichtung mit P reßluftantr ieb.  16.5.30.

5 d, 11. H. 126.30. Hauhinco Maschinenfabrik  G. Haus
herr,  E. H inse lmann & Co., G. m. b. H., Essen. Schmier
einrichtung für die Kettenbolzen von Fördereinrichtungen 
mit Hilfe von Spritzpistolen.  16.5.30.

5d ,  15. Z. 140.30. Mieczyslaw Zbyszewski und Wlady- 
slaw Wrobel,  Sosnowiec (Polen). Abzweigvorrichtung für 
F örderrohrle i tungen .  3 .11.30.  Polen 9.5 .30 .

10a, 19. St. 48163. Firma Carl Still, Recklinghausen. 
Verfahren zum gem einsamen Betrieb mehrerer  Kammer
oder  Retortenöfen.  24.8.31.

10a, 22. N. 31 195. N. V. Silica en O venbouw Mij., 
Haag. Einrichtung zur D am pfe inführung  in die Ofen
kam mern von Kammeröfen zur E rzeugung  von Gas und 
Koks. 22.11.29.  G roßbri tann ien  7. und 15.12. 28.

10a, 30. N. 25461. Ivor Bruce Newbery, Buffalo 
(V. St. A.). Ofen zum Schwelen von Ölschiefer o. dgl.
20. 1.26.

10a, 36. 0 .19115 .  Dr. C. O t to  8t Comp. G .m .b .H . ,  
Bochum. Verfahren zum Ausbringen von Halbkoks aus 
H orizonta lkammeröfen.  28.5.31.

81 e, 51. M. 114338. Karl Merz, T iengen  (Oberbaden). 
Horizonta l  frei bewegliche Fö rde rr inne  mit gegenläufigem 
T ragrahm en .  5.3.31.

81 e, 84. B. 148753. Maxime Marie Victor Bichot, 
Dijon (Frankreich). Schaufelmaschine. 6.3.31.

81 e, 105. B. 144529. Adolf Bleichert & Co. A. G., Leipzig. 
U mschlaganlage.  8 .7 .29 .
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81 e, 112. G. 78195. G ew erkschaf t  Frielendorf ,  Berlin, 
und Dipl.-Ing. Fritz Tresser ,  H e t t s ted t -B urgörne r-N eudorf  
(Südharz). Brikettverladeeinrichtung mit Förderer .  12.12.29.

81 e, 127. M. 453.30. Maschinenfabrik  A ugsb u rg -N ü rn 
berg A.G., Nürnberg .  F ah rbare  Seilhängebahn. Zus.z.  Anm. 
M. 197.30. 12.7.30.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  (23). 556 941, vom 27. 3. 31. Ertei lung bekannt-
gemacht am 28.7.32.  F r i e d .  K r u p p  A.G., G r u s o n -  
we r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Schwingsieb m it mehreren  
übereinanderliegenden Siebkästen.

Die gegenläufig  bew eg ten  Siebkästen bilden zwei 
durch elastische Mittel miteinander ve rbundene  Gruppen.  
Die Siebkästen jeder  G ruppe  sind s ta rr  mite inander ver 
bunden und so g egenüber  den Siebkästen der  ändern  
Gruppen angeordnet,  daß die Kästen beider  G ruppen  in 
der Reihenfolge miteinander abwechseln .  An der einen 
Siebkastengruppe ist ein S chw ingungse rzeuge r  angeordnet,  
der mit Hilfe einer  Schubstange  und  einer losen Kupplung 
auf die andere S iebkas tengruppe einwirkt.

10a (1). 556637, vom 5. 1. 23. Ertei lung bekann t 
gemacht am 21.7.32. T h e  K ö p p e r s  C o m p a n y  in P i t t s 
bu rg ,  P e n n s .  (V. St. A.). Koksofenbatterie m it stehenden 
Kammern.

Die Batterie hat H eizw ände mit g ruppenw eise  zu 
gegenläufiger S trom rich tung  zusam m engefaß ten  senk 
rechten Heizzügen und längs der  O fenreihe angeo rdne te  
Regeneratoren, die paarweise  mit gleicher S trom rich tung  
arbeiten. Die R egene ra to renpaare  sind mit obern  und 
untern Brennstellen der  Heizzüge der  H eizw and verbunden,  
der sie zugeordnet sind. F ür  die obern  und un tern  Brenn 
stellen der Heizzüge sind Zuführungsle i tungen  für Starkgas,  
und für die im Sinne der  S trom rich tung  erste  Starkgas-  
brennstelle ist  eine Rückleitung für  Abgas vorgesehen.  Den 
obern und unte rn Brennstel len können nicht vo rgew ärm tes  
Starkgas und Luft gleichzei tig zuge füh r t  w erden ,  oder  den 
obern Brennstellen können im R egene ra to r  vo rgew ärm tes  
Armgas und Luft  zuge füh r t  w erden ,  w äh rend  gleichzeitig 
den untern Brennstellen vo rgew ärm te s  Arm gas zugeführt  
wird. Zwecks V er längerung  der  Flamme in den Heizzügen 
kann man dem un te rn  Ende jedes abw ärts  b rennenden 
Heizzuges ein neutra les gasförm iges  Verdünnungsmit te l  
zuführen.

10a (12). 556518, vom 27. 7. 26. Ertei lung bekann t 
gemacht am 21. 7. 32. K e l l n e r  & F l o t h m a n n  G . m . b . H .  
in D ü s s e l d o r f .  Vorrichtung zum Öffnen und Schließen 
von Koksofentüren in Verbindung mit einer Kokskuchen
führung.

Z  E 1 T S C H R I F
(Eine E rklärung der A bkürzungen is t in N r. 1 a u f den Seiten 27

Mineralogie  und Geologie.

Ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  K o h l e n .  Von Berl, 
Schmidt und Koch. Z. angew. Chem. Bd. 45. 6.8.32. S .Sn 'Q .  
Ergebnisse eigener U n te rsuchungen .  Auseinanderse tzung  
mit der Lignintheorie.

D i e  B i l d u n g  d e s  E r d ö l s  u n d  s e i n e r  L a g e r 
s t ä t t e n  i m  L i c h t e  m i g r a t i o n s v e r n e i n e n d e r  
T a t s a c h e n .  Von Zuber.  (Schluß.) Intern. Z. Bohrtechn. 
Bd. 40. 15.8.32. S. 147 50. B esprechung  w eite rer  mit der 
Bildung der Erdöl lagers tä t ten  zusam m enhängende r  Fragen.

N e u e r e s  ü b e r  d i e  n ö r d l i c h e  F o r t s e t z u n g  u n d  
n ö r d l i c h e  U m r a n d u n g  d e r  d e u t s c h e n  D v a s .  Von 
Stille. Kali. Bd. 26. 15. 8. 32. S. 197 201*. Die Dyas in N o rd 
hannover und Schleswig-Hols te in.  Zechste inab lagerungen  
im Untergründe Dänemarks.  Das deu tsche Zechste inmeer 
als ein Ausläufer der Skandik. (Schluß f.)

L e s m i n e s  c o l o n i a l e s  a n g l a i s e s .  Von Berthelot.  
(Forts.) Rev. met. Bd. 29. 1932. H. 7. S. 367/76*. Die 
Kohle in den englischen Kolonien.  Das E isenhü tten 
wesen. Kupfer- und Kobal t lagers tä t ten .  Asbestvorkommen. 
Glimmer. (Forts ,  f.)

' Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 .#  
für das Vierteljahr zu beziehen.

Mit der fahrbaren  Kokskuchenführung  ist eine F ah r 
bahn für die Türhebevorr ich tung ,  d. h. für die zum Öffnen 
und Schließen der O fen türen  d ienende V orr ich tung  v e r 
bunden. Die Fahrbahn  ist in der Längsmit te  der  Kuchen
führung  an ge o rdne t  und hat  eine solche Länge,  daß die 
T ü rhebevorr ich tung  mit der  an ihr hängenden  O fen tü r  bis 
h in ter  den von der K uchenführung  auf einem tief l iegen
den Gleis verfahrbaren  Löschw agen  gefahren  w erden  kann. 
Daher  kann der  aus der  Ofenkam m er  t re tende Kokskuchen 
bei Austr i t t  aus der  K uchenführung u n beh inde r t  in den 
Löschwagen  hinabfallen.

10a (22). 556 394, vom 11.6.30.  Ertei lung b ekann t 
gem acht  am 21.7.32.  Dr. C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  
in B o c h u m .  Senkrechter Kammerofen m it waagrechten 
Heizzügen. Zus. z. Pat.  358773. Das H au p tp a te n t  hat  an 
gefangen  am 15.2.21.

In den je zwei Abhitzeräume trennenden  W änden  und 
in den K am m erlängswänden  des Ofens sind Kanäle v o r 
gesehen, die durch über  die ganze Länge der  Kammern 
verteilte überdachte  Öffnungen  mit den Kamm ern in V er 
b indung stehen und  dazu dienen,  Dampf in den mittlern 
Teil der Kammern einzuführen.  Die in den beiden W änden  
der  Kammern angeordneten  Kanäle können in der  H ö h e n 
r ichtung und  die auf beiden Seiten der Kammer m ündenden  
V erb indungsöffnungen  in der  Längsr ich tung  gegeneinander  
versetzt  sein.

10a (22). 556 638, vom 8. 3. 28. Ertei lung bekannt-  
gem acht  am 21.7.32.  Dr.  C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  
in B o c h u m .  Verfahren zur Verkokung schlecht backender 
Kohle.

Die schlecht backende Kohle, besonders  schlesische 
und  Saarkohle, soll in w aag rech ten  Kammeröfen verkokt 
werden,  deren Kammern an der Decke einen G asabzug  
haben und im obern  Teil s tä rke r  beheiz t w erden  als im 
un te rn  Teil. Die s tä rkere  Beheizung im obern  Teil der 
K ammer kann nur zu Beginn der  G arungsze i t  du rchge führ t  
werden.

10a (36). 556947, vom 4.12.25.  E r te i lung b ek a n n t 
gem acht  am 28.7.32. T r e n t  P r o c e s s  C o r p o r a t i o n  in 
W a s h i n g t o n  (V. St. A.). Einrichtung zur Erzeugung eines 
Brennstoffes aus m it Öl o. dgl. gemischtem Kohlenstaub.

Die Einrichtung ha t  eine Retorte ,  in der zwei 
Schlangenrohre ineinander an g e o rd n e t  sind. Durch  das 
äußere Schlangenrohr  wird die M ischung aus Kohlenstaub 
und Öl gedrückt,  w ährend  durch das innere  Schlangenrohr  
einem innerhalb  des äußern  Schlangenrohres  angeordne ten  
B rennerrohr  Luft zuge füh r t  wird. Von dem Ende des 
äußern  Schlangenrohres  ist  eine mit einem Regelventi l v e r 
sehene Leitung abgezweigt ,  durch  welche die Gase,  die 
sich in dem Schlangenrohr  aus der  Brenns toffmischung  
entwickeln,  in das B renne rrohr  geleitet werden.

T E N  S C H A U\
—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Bergwesen.

T h e  N e w  M o n c k t o n  C o l l i e r i e s ,  L t d .  I. Von 
Sinclair. Coll. Guard.  Bd. 145. 12.8.32. S. 281/4*. G e sa m t 
lageplan.  Fördere in r ich tungen  über tage .  Maschinenanlagen. 
Kohlenwäsche.

U n t e r s u c h u n g  ü b e r  D i c k -  u n d  S c h w e r 
s p ü l u n g e n  i m  B o h r b e t r i e b  u n d  b e i m  S c h a c h t -  
a b b o h r e n .  Von Zimmer.  (Forts . )  Intern. Z. Bohrtechn. 
Bd. 40. 15.8.32.  S. 143 6*. Künstliche und natürl iche Ein 
flüsse auf die Spülung. (For ts ,  f.)

D e r  A b b a u  d e s  W i e s e r  G l a n z k o h l e n f l ö z e s .  
Von Langecker.  Mont. Rdsch.  Bd. 24. 16.8.32. S. 1/8*. Die 
b isherige Abbauweise.  B eobach tungen  und  E rfahrungen  
beim Abbau. Kritik der  b isherigen  Bauweise . Teil- und 
Selbstversatz.  (Schluß f.)

M o d e r n i z a t i o n  p r o g r a m  a t  E c c l e s  m i n e s  
t o u c h e s  e v e r y  m a j o r  o p e r a t i n g  p h a s e .  Von 
Brosky und Given. Coal Age. B d .37. 1932. H . 8. S . 289 93*. 
Erhöhung  der  G rubensicherhei t .  G er inge re  W a sse rh a l tu n g s 
kosten.  V erbesser tes  Sprengverfahren .  Elektr ische Anlagen. 
Neuzeit liche S treckenförderung.

T h e  C h a m p i o n  R e e f  mi n e .  Von White .  Min. Mag. 
Bd. 47. 1932. H. 2. S. 73/82*. Die Schächte  und  Sohlen. 
Der E rzgang  und die Abbauweise.  F ö rde re in r ich tungen .  
Aufbere itungsanlagen .  Zyanidverfahren.
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P h o t o g r a p h y  o f  t h e  d i s t u r b a n c e  w h i c h  
p r o p a g a t e s  d e t o n a t i o n  t o  a c h a r g e  of  e x p l o s i v e .  
Von G aw throp .  Coll. Guard.  Bd. 145. 12.8.32. S. 285/7*. 
Bericht über  amerikanische Versuche, bei denen Bild
aufnahmen nach dem Verfahren von Schlieren gemacht 
wurden.  Auswertung.

A u s g l e i c h  v o n  L ä n g e n ä n d e r u n g e n  d e r  
F ö r d e r s e i l e  d u r c h  Z w i s c h e n g e s c h i r r e. Von 
H erbst .  Grubensicherheit.  Bd. 7. 1932. H. 5. S. 83/6*. Be
sprechung der verschiedenen Verfahren und technischen 
Einrichtungen.

E x t r a c t i o n  à g r a n d e  p r o f o n d e u r  p a r  c â b l e s  
r o n d s  e n  f i l  d ’a c i e r  d e  g r a n d e  r é s i s t a n c e .  C â b l e s  
l é g e r s  à t e n s i o n  b i - v a r i a b l e ,  r e n f o r c é s  à 
l ’ e n l e v a g e  e t  a u  b a s  d e  l a  p a t t e .  Von Vertongen. 
(Forts .)  Rev. univ. min. met. Bd. 75. 15. 8. 32. S. 112/7. 
Rechnungsbeispiel  für die praktische Anwendung der 
Theorie .  (Forts ,  f.)

T h e  m a i n t e n a n c e  a n d  r e p a i r  o f  c o l l i e r y  
s h a f t  f i t t i n g s .  IV. Von Futers.  Coll. Guard.  Bd. 145.
12.8.32. S. 288/9*. Das Verlegen von elektrischen Kabeln 
in Schächten.

V e r w e n d u n g  v o n  S c h r a p p l a d e r n  z u m  E n t 
l e e r e n  v o n  K o h l e n s c h l a m m - S a m m e l b e c k e n .  Von 
Dünbier. Glückauf. Bd. 68. 20.8.32.  S. 760/2*. Bauart der 
Anlage. Wirtschaft lichkeitsberechnung.

H o w  t o  m e a s u r e  p r e s s u r e  l o s s e s  i n  v e n t i 
l a t i o n .  Von Williamson. Coal Age. Bd. 37. 1932. H. 8. 
S. 297/8*. G eräte  zum Messen von Druckverlusten bei der 
W ette rführung .

C h a r a k t e r i s t i k  n e u z e i t l i c h e r  G r u b e n l a m p e n  
u n d  A b b a u l e u c h t e n  i m R u h r k o h l e n b e r g b a u .  
Von Hiepe. Bergbau.  Bd. 45. 18. 8. 32. .S. 241/6*. T ragbare  
Mannschaftslampen, Mützenlampen,  Benzin-Preßluft-Glüh- 
lichtlampe der Ceag, magnete iektr ische Preßluft-Einzel- 
lampen,  S tarkstrom-Abbauleuchten.

F e i n k o h l e n e n t w ä s s e r u n g  u n t e r  B e r ü c k 
s i c h t i g u n g  d e r  K a p i l l a r i t ä t s e r s c h e i n u n g e n .  
Von Goldmann. Glückauf. Bd. 68. 20. 8. 32. S. 749/56*. 
Porenraum und Kapillarität. Einfluß der Berührungspunkte  
und der Kornform. Bedeutung des Staubes und andere 
Einflüsse. W irkung  von Unterdrück. Unterdruck-Ent-  
w ässe rung  auf einem Schüttelsieb. Folgerungen.

M e c h a n i c a l  c l e a n i n g  p u t s  C r a b  O r c h a r d  
s l a c k  i n  b y p r o d u c t  c l a s s .  Von Given. Coal Age. 
Bd. 37. 1932. H .8 .  S. 294/6*. Beschreibung der Kohlen
aufbere itung. Aufbereitungsergebnisse.

Dampfkessel-  und Maschinenwesen.
D i e  I n b e t r i e b s e t z u n g  d e r  n e u e n  L ö f f l e r 

k e s s e l  i n  W i t k o w i t z .  Von Bredtschneider. Arch. 
W ärmewirtsch .  Bd. 13. 1932. H. 8. S. 197/202*. Bauart. 
Nachüberhitzer,  Vorwärmer,  Lufterhitzer.  Umwälzpumpe. 
Feuerung.  Arbeitsweise . Anfahrdiagramm und Anfahrzeit. 
Betr iebsversuche.

D e r  W a s s e r u m l a u f  i n  R o h r s y s t e m e n  m i t  
K u r z s c h 1 u ß r o h r e n u n d  i n  S c h r ä g r o h r k e s s e 1 n. 
Von Seidel. (Schluß.) Z. Bayer. Rev. V. Bd. 36. 15. 8. 32. 
S. 175/7*. Ergebnisse .  Schrägrohrkessel mit Überhitzer 
zwischen den Rohren und über den Rohren.

S o u f f l a g e  e t  e n l è v e m e n t  d e s  s u i e s  d a n s  l e s  
c h a u d i è r e s .  Von Montois. Science Industrie. Bd. 16. 
1932. H. 221. S. 222/7*. H. 222. S. 267/74*. Antrieb von 
Rußbläsern durch Dampf oder Druckluft. Beschreibung 
bekannter  Rußbläser  und ihre praktische Verwendung. 
Rußbesei t igung.

N e u e  F ö r d e r m i t t e l  z u r  E n t a s c h u n g  v o n  
D a m p f k e s s e l n .  Von Riedig. Feuerungstechn.  Bd. 20.
15.8.32. S. 123/5*. Übersicht über  die Einrichtungen zur 
A bförderung  der Asche von den Kesseln. Mechanische, 
hydraulische und pneumatische Fördereinrichtungen.

D ie  V e r f a h r e n  d e r  F e u c h t i g k e i t s b e s t i m m u n g  
u n d  i h r e  E i g n u n g  f ü r  T r o c k n e r u n t e r s u c h u n g e n .  
Von Rammler.  Arch. W ärmewirtsch .  Bd. 13. 1932. H. 8. 
S. 203/9. Thermische Trocknung. Destil la tionsverfahren, 
Auslaugeverfahren,  Zersetzungsverfahren,  elektrische V er 
fahren. Untersuchungs-  und Überwachungsverfahren  für 
Trockneruntersuchungen .  Schrifttum.

Hüttenwesen.
D e r  e l e k t r i s c h e  O f e n  in d e r  E i s e n -  u n d  S t a h l 

f a b r i k a t i o n .  Von Groß. Z. Elektrochem. Bd. 38. 1932.
H. 8 b. S. 689/702. Entwicklung des Elektroofens.  Behei-

zungsarten.  E lek trodenbew egung  und -abdichtung. Ofen
formen.  O fentransform atoren .

D y n a m i s c h e  F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  e i n i g e r  
L e i c h t m e t a l l e .  Von Matthaes.  Z. Metal lkunde. Bd. 24. W
1932. H. 8. S. 176/80*. Stat ische Festigkeit,  Schlagbean- Jg
spruchung, E rm üdungsbeanspruchung ,  Versuche auf der ^
Planbiegemaschine,  K orros ionse rm üdung  und Oberflächen
schutz.

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  c o k e - o v e n  g a s  i n  t h e  ^
i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y .  Von Lent. Engg. Bd. 134.
12.8.32. S. 195/8*. V erw endung  von Koksofengas in der 
Stahl- und Eisenindustr ie  un te r  besonderer  Berücksich
t igung  des Ruhrbezirks.

Chemische Technologie .
Ü b e r  d i e  R e a k t i o n  v o n  W a s s e r d a m p f  an  

g l ü h e n d e m  K o k s .  E i n  B e i t r a g  z u r  O x y d a t i o n  
d e r  K o h l e .  Von Dolch und Kollwitz. Braunkohle. Bd. 31.
13. 8. 32. S. 607/10. V ersuchsanordnung  und Versuchs
führung. (Forts ,  f.)

Ü b e r  d i e  V e r w e n d u n g  d e s  H a b e r - L ö w e s c h e n  
G a s i n t e r f e r o m e t e r s  i m K o k e r e i -  u n d  G a s w e r k s 
b e t r i e b e .  Von Schildwächter. Brennst.  Chem. Bd. 13.
15.8.32.  S. 301/5*. Bestimmung des Benzolgehaltes im 
Koksofen- und Leuchtgas sowie des H 2S- und des NH3- 
Gehaltes im Rohgas.  V erw endung  der Flüssigkeitskammer.

D i e  a n a l y t i s c h e  Z e r l e g u n g  d e r  K o h l e .  Von 
Winter. Glückauf. Bd. 68. 20.8.32. S. 756/9. Untersuchungs
verfahren.  Zusam m ensetzung  der Gefügebestandteile .  Die 
Permanganatzahl.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt w orden  sind:
der  Bergassessor  W i e s t e r  vom 1. September  ab auf 

ein weiteres  Jah r  zur Dienstle is tung in der Osthilfeverwal
tung, Landstelle Berlin,

der Bergassessor  H e i n e  vom 1. September  ab auf ein 
weiteres Ja h r  zur F or tse tzung  se iner Tät igkei t  bei der 
Franz Schlüter Hoch-, Tief- und Bergbau-G. m. b. H. in 
Dortmund,

der Bergassessor  G a b e l  vom 15. A ugust  ab auf drei 
Monate  zur Beschäft igung bei der H arpene r  Bergbau-A. G., 
Zeche Viktoria in Lünen,

der Bergassessor  Joachim-Albrecht Z i e r v o g e l  vom
1. September  ab auf weitere vier M onate  zur Fortsetzung 
se iner Tät igkei t  in der  Abte i lung für  Unfallverhütung bei 
der Sektion 2 der  Knappschafts-Berufsgenossenschaft  in 
Bochum,

der Bergassessor  A d a m s  vom 1. September  ab auf 
weitere sechs M onate  bei der  H aup tve rw a l tung  der Esch- 
weiler Bergwerks-Verein  A.G. in Kohlscheid (Rhld.),

der Bergassessor  H u s m a n n  vom 1. September ab auf 
weitere drei Monate  zur F or tse tzung  seiner Tätigkeit bei 
der Firma Schüchtermann & Kremer-Baum A. G. für  Auf
bere itung  in Dortmund,

der Bergassessor  M o r h e n n  vom 1. September ab auf 
weitere sechs Monate zur F o r tse tzung  seiner Tätigkeit 
auf den P at tbergschäch ten  der  G ew erkschaf t  des Stein
kohlenbergwerks  Rheinpreußen in H o m b e r g  (Niederrhein), 

der  Bergassessor  von Z g l i n i c k i  vom 8. August  ab 
auf weitere sechs M onate  zur F o r ts e tz ung  seiner Tätig 
keit bei den Bleichertschen Braunkohlenwerken,  A. G., in 
Neukirchen-W yhra.

Die R egie rungsrä te  H a n n ß  und H e l d  beim Ober- 
be rgam t Freiberg ,  H a m m e r  beim Bergamt Stollberg 
(Erzgeb.) , D a c h s e l t  beim B ergam t  Zwickau und M a u e r s 
b e r g e r  beim B ergam t Leipzig führen die Dienstbezeich
nung R egie rungsbergra t .

Der Diplom-Bergingenieur M e i n i n g h a u s  ist als tech
nischer Hilfsbeamter  bei der G ew erkschaf t  Deutschland in 
Oelsnitz (Erzgeb.)  angeste l l t  worden.

Gestorben:
am 25. A ugust  in Berl in-Lichterfelde der Geh. Ober 

b e rg ra t  Berghaup tm ann  i. R. Wilhelm C l e f f  im Alter von 
71 Jahren.


